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Inselhotel Poel entsteht in Gollwitz
über den Bauzaun geschaut

Nun entsteht ein im ländlichen Stil. sich in
das Umfeld einfügender Hotelneubau mit
50 Komforthotelzimmern und öffentlichen
und jedermann zugänglichen Sport-und
Freizeitanlagen im Hotel und auf den Au-
ßenanlagen.

Was erwartet den künftigen Gast in
Gollwitz?
Über das Foyer betritt man den Restaurant-
bereich mit ca. 90 Plätzen. Am Restaurant
grenzt ein Klubraum an. Gleichfalls vom
Foyer gelangt der Gast in die Kellerbar mit
ca. 50 Plätzen, einer Tanzfläche und kleiner
Räume.

Aus dem Inhalt

Die ,,Pension zum Lan-eenwerder" gibt es

nicht mehr. Von der Wismarer Bauherrin,
der Ines Riewe GbR, in die Planung einbe-
zogen, mußte der Umbau des Gebäudes der
ehemaligen Pension aufgrund Baulasten,
erheblicher Baumängel am Altbau sowie
erkennbarer statischer Probleme beim Um-
bau verworfen werden.

Es kam also nur ein Abbruch in Frage.

Zuvor aber sicherte das junge Untemehmen
das noch existierende Mobiliar, das an den
Pastor Weinhold der evangelisch-methodi-
stischen Kirche in Wismar flir einen Hilfs-
transport nach Albanien übergeben wurde.
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Im Erdgeschoß des Hotels, im Bereich der
öffentlich zu-qänglichen Sport- und Frei-
zeitanlagen befinden sich eine Sauna, ein
Mentaltrainingssolarium zur Behandlung
von Beschwerden mittels Farbtherapie, ein
Massageraum, ein Fitneßkomplex, eine
Gegenstromschwimmanlage sowie ein
Kosmetiksalon.

Im Obergeschoß des Hotels befinden sich
weitere Räumlichkeiten, die für Schulun-
gen, Konferenzen und Feierlichkeiten zur
Verfügung stehen. Ein hoteleigener Fern-
sehkanal gestattet ein Vorstellen des Unter-
nehmens sowie der an der Zusammenarbeit

mit dem Inselhotel Inter-
essierten.

Im Außenbereich sind
vier Tennisplätze, davon
ein Platz mit einer Ball-
maschine, mit der man
den Gegenspieler irnitie-
ren, also gegen sich selbst
spielen kann, vorgese-
hen.

Eine geplante Bogen-
schußanlage entspricht
internalionalen Wett-
kampfnormen.

Die Zielgolfanlage ist
eine Anlage, auf der auf
5 Hektar parkähnlich ge-
stalteter Fläche nach al-
len Re-eeln des Golfsports
gespielt werden kann.

Fortst,t:ttttg s.5.2

Spon aktuell ... s. 14

Pfl anzenporträts ................................ S.

Kindheitserinnerungen aus dem
Doktorhaus .................. S.

Dornier:
Vom Bodensee zur Ostsee................ S.
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Fortsetzung |on S. l

Diese Anlage ist die zweite in Deutschland und die erste in den
neuen Bundesländem. Auf der Driving Range können die weiten
Schläge im Golfsport geübt werden.

Das Gesamtvorliaben ist familienfreundlich konzipiert und eröff-
net gleichfalls Behinderten die Möglichkeit der sportlichen Betäti-
gung auf einem der Tennisplätze sowie im Bogenschießen. Alle
Sportgeräte können ausgeliehen werden.

Vorgesehen ist auch ein Unterricht durch einen Trainer nach An-
meldung.

DerZutrittzuden Sport- und Freizeitanlagen erfolgt übereine Key-
Card, die an der Hotelrezeption erworben werden kann. Alle Anla-
gen können über die Rezeption telefonisch oder direkt langfristig
reserviert werden.

Das Unternehmenskonzept der ,,Ines Riewe GbR" hat eine enge
Zusammenarbeit mit allen daran interessierten Poelem und Poeler
Untemehmen zum Inhalt, basierend darauf, daß keiner alles alleine
kann.

Das ,,Inselhotel" strebt vom Niveau den 3- bis 4-Steme-Bereich an,
wobei die Untemehmer vorrangig für Poeler Einwohner Arbeits-
plätze schaffen wollen. Bis zu 21 Arbeitsplätze mit Auszubilden-
den sind angedacht. Voraussetzung sind allerdings fachliches Kön-
nen und persönliche Leistungsbereitschaft.
Wie die Untemehmensleitung dem ,,Poeler Inselblatt" mitteilte.
soll das Hotel noch in diesem Jahr bezugsfertig sein.

Wer sich für einen Arbeitsplatz bewerben möchte, kann sich an

folgende Adresse wenden:

Ines Riewe GbR, Anton-Saefkow-Str. 18, 23968 Wismar
J.p.

0ööö Inselrundblick öö0ö
OFFENTLICHE GBMEINDEVERTRETERSIT-
ZUNG AM 4. MARZ
Am Montag, dem 4. März 1996, findet urn 19.30 Uhr im
,,Haus des Gastes" in Kirchdorf die nächste öffentliche
Gemeindevertretersitzung statt.

Afi der Tagesorclnung stehen.folgertde Ptrttkte ;

l. Eröffnung und Be-erüf3ung durch den GV-Vorsteher
2. Feststel I ung der ordnun gs-lemrißen Laclung

3. Feststellun-u der Anwesenheit und Beschlußfiihigkeit
4. Abstimmung der endgültigen Tagesordnung

-5. Inlorrnutionen de: Bürgernlei\tcr\
6. Bürgerfragestunde
7. Bestliti-qun-e des Protokolls voru l5. Januar 1996

8. Bericht des Polizcipostens zu Fragen cler Sicherheit

9. Vergabebesch I uf3 des alten Feuerwehr-eerütehauses

I 0. Abwügungs- und Satzungsbeschlufi Niendorl-Au{3enbereichssatzung
Nr. 3

I l. Abwiigun-us- und SatzungsbesclilufJ Fährdorf-B-Plan Nr. 4
I 2. Abwägungs- und SatzungsbeschlufS'fimmendorflB-Plan Nr'. l:l
13. Haushaltssatzung der Genreincle Insel Poel liir das HaLlshrltsjahr lc)96

N it htölJe nr I iL lta r T L, i l :

I 4. Grunclstücksangelegenheiten

DAK AKTUEI,L - POELER RÜCKENSCHULE BEGINNT IM
FEBRUAR
Die Kurse in der Gesundheitsvorsor-ee ,,Rückenschule" begannen am
Mittwoch, 2l . Februar 1996. Der Rückenschul-Grundkurs beginnt immer
um 16.00 Uhr und der Aufbtiukurs um 17.30 Uhr. Eine Ubun,ssstunde
dauert ca. eine Stunde. Der Kurs umfaßt insgesamt 9 Stunden.

Beide Kurse werden in der Physiotherapiepraxis von Frau Carola Werner.
Verbindungsstraße l, 23999 Kirchdorf, durchgeführt.
Frau Werner selbst übernimmt wie immer die praktische Durchführung.
Interessenten können sich direkt in der Praxis, Te|.038425120800 oder in
der DAK-Geschäftsstelle. Dr.-Leber-Str. 19, 23966 Wismar. Tel. 0384 l/
282855 oder 282898, melden. Hier erhalten Sie auch weitere Auskünfte.
Auch Versicherte anderer Krankenkassen können gegen Gebühr an diesen
Kursen teilnehmen.

SPRECHSTUNDEN.ANDERUNG
Jeden Donnerstag führt ab dem Monat Marz 1996 die ,,Schnabel Immobi-
lien GmbH" in der Zeitvon 15.00 bis 16.00 Uhr in der Gemeindeverwal-
tung in Kirchdorf Sprechstunden durch.

HERZLICHEN DANK
Meinen herzlichsten Dank möchte ich derjenigen Person aussprechen, die
meine verlorengegangenen Ausweispapiere fand und sie mir in den Brief-
kasten warf. Bitte melden Sie sich bei mir.
Christhild Brandt, Kirchdorffföwenweg 2

,,INSELBLÜMCHEN" UND DER VALENTINSTAG
Valentinstag ist der Tag der Liebe. Ins Leben gerufen wurde dieser Tag vor
Hunderten von Jahren von einem Mönch namens Valentin. der die Liebe in

den Mittelpunkt seines Lebens stellte. Er traute Liebespaare und beschenk-
te sie mit Rosen.

Doch warum müssen es denn immer Liebespaare sein und warum immer
Rosen. Es geht auch anders. Dies bewies Frau Monika Vaidzullis vom
.,lnselblümchen" am 14. Februar. die ganz spontan drei wunderhübsche
Blumengestecke dem Seniorentreff an dieserl Tag als Wandschmuck zur
Freude aller älteren Menschen schenkte.

Hicr uu.f rliesenl Foto treltntut Frau Atrita Lockttcr'(l) urtd Fruu Gutlt'utt
Gulow (nt) tlieses Präscttt t'ott Fruu Vuid:ullis int rtauett Se triot enlrc.ft
unter BeilaII der skcttspieIetulen Settiorert ?trtg('gcn.

Und wer Interesse an solch schönen Kunstwerken hat. der findet das kleine
Geschält ,,lnselblümchen" in der Kirchdorfer Kickelbergstraf3e l5 zu

tbl ge nden Öffnun gsze iten :

Mo. bis Fr. 09.00 - 12.00 Uhr 14.00 - I 7.00 Uhr
Sonnabend 09.00 - I 1.00 Uhr
Jeden l. Montag im Monat geschlossen. Ein Besuch lohnt sich.

DAK-SPRECHTAGE
Am 07.03. I 996 in der Gemeindeverwaltung von 16.00 bis I 8.00 Uhr und
arn I 9.03. I 996 von 14.00 bis I 5.00 Uhr.
Oertzenhof im Lindenweg 2: von Mo. bis Fr. von 08.30 bis 12.00 Uhr und
von 16.00 bis 18.00 Uhr, Do. 16.00 bis 18.00 Uhr. Ansprechpartnerin ist
Frau Schiemann, Tel. 038425 120825.

Kirchdorf Wismarsche Straße 27: Mo. von 08.00 bis 15.30 Uhr und Do.
von 08.00 bis 17.00 Uhr, Ansprechpartnerin ist Frau Gössel. TeI.038425/
20369.

PFERDE.ADELZU GAST IM REITERHOF TIMMENDORF
Anziehungspunkt für viele Pferdeliebhaber war am Sonnabend. dem
17. Februar, eine hochkarätige Hengstschau mit Deckhengsten aus dem
Hause Böckmann. Ein großes Feld von Rassepferden der intemationalen
Spitzenklasse sowie auch Jungpferde aus dem Hause Plath des Timmen-
dorfer Reiterhofes ,,Lisa vom Laurin" und dem Hause Mostek in Satow
machte diese Veranstaltung zu einem Erlebnis besonderer Art. Möglich
machten dies die Veranstalter Georg und Andrd Plath, die nicht zum ersten
Mal den Poelem und Gästen solch ein großes sportliches Ereignis boten.

Böckmann ist nicht nur einer der bekanntesten Fahrzeughersteller für den
Pferdesport, sondem auch noch im Pferdesport aktiv. Und die im Vorfeld
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an-eekündi-ete Veranstaltung enttäuschte die Besucher nicht. Denn immer-
hin wurden so renommierte Deckhengste wie Pablo, Syndikat. Lord
Kemm. Liberti' lit-e. Quattro, Landkaiser, Lucky Lord, De Niro, Ex Libris
und Welt Hit vor-eeführt.

Darunter auch ..Grandeur". einer der erfolgreichsten Springhengste der
Welt rnit einer Lebendgewinnsumme von 1,4 Millionen DM. Seine Deck-
taxe beläuft sich auf 4d00 DM, denn immerhin gilt er als das erfolgreichste
Springpierd der Nachkriegszeit.
Die Deckstation Böckmann. unweit der A 29 zwischen Oldenburg und

Osnabrück an der B 213 gelegen, ist bereits seit längerem Deckstation,
Ausbildun-ss-. Tumier- und Verkaufsstall. Zucht und Sport, Aufzucht und
Verkauf -sehen in Lastrup Hand in Hand. Der Stall Böckrnann bietet die
Möglichkeit der Ausbildung Ihres Pferdes von der Vorstellun,e auf Körun-
gen. Stutenschauen und Leistungsprüfungen bis hin zum internationalen
Leistungssport.

ZUM VERKAUF AUSGESCHRIEBEN
Die Gaststätte ,,Zum Schafstall" am Schwarzen Busch war bis zum
29. Februar 1996 zum Verkauf ausgeschrieben.

Näheres über Angebote war noch nicht zu erfahren.

TERMIN ABGELAUFEN
Der Abgabetermin für Bewerbungen zum ,,Gut Kaltenhof' lief am
10. Februar 1996 ab.

Wie von der Landgesellschaft Schwerin zu erfahren war, liegen zur Zeil
zwei Bewerbungen vor.

VORBEREITUNGSPHASE FÜR NEUE FAHRPLANE
Die Busunternehmen des Landkreises Nordwestmecklenburg befinden
sich derzeit in der Vorbereitungsphase für die neuen Fahrpläne für den

Zeitraum vom 29.07 .1996 bis 03.08. 1997.

Vorschldge, Wünsche und Kritiken sind hierzu bis zum 10.03. I 996 schrift-
lich bei der Gemeinde Insel Poel. Bereich Ordnung. einzureicherr.

DANKESCHÖN
Ein 

-erofJes 
Dankeschön kornmt von den Angestellten der Poeler Bibliothek

an dieZahnarz,tpraxis Oll. Ein gespendetes Kopiergerät erleichtert künftig
nun die Arbeit für die Leser. Aus nicht verleihbaren Nachschlagewerken
können die benöti,sten Texte jetzt kopiert werden.

GROSSES REITTURNIER IN TIMMENDORF
Das erste Werlungsturnier für den Hallenpokal des Jahres 1996 von
Mecklenburg-Vorpomnlern findet vom 29. bis zum 31. März 1996 in
Timmendorf in der Reithalle ,,Lisa vom Laurin" statt. Wie die Veran-
stalter des Timmendort'er Reiterhofes, Georg und Andre Plath, mitteil-
ten, sind 250 Pferde der schweren Klasse angekündigt.

l\/errtt bei[.lcttdcr Duucrfi'ost dit' Kutter :u
Frtilrtt ltrr tlrirr<t rtJ ttiiti.q.

:ernrulnrctt tlroltt. so ist airt
Foto: Jür'gen Purnp

Auclr dent Rcedcr
Clcrntout bleibt
scltncrer körparli-
cltcr Eirtsut: uicht
ct'sp0t't. Mit Motor-
kcttensiige trrtd
Grubelorke schiit:t
er seitte Fultrgtt.st-
st ltiJJe vor der Zer-
störung clut'r'lt dcts

Er.s.

Fotos: Jtirgen Pump

&
nit v'elclt cincr Gru:it' urttl Elt'gLtrt: .tich P.lcrtlL' bct t'gt'rt

Foto: Jtirsen Puntp

..Hoclt -,tr RoJ3" tlennrtstricrte (lie EtfolgsrtitL'r'irt dcs'f inttrtetrclorfct'Rci-
tcr holc s N it ole G ri e sbcr g, u'i e Ti er utttl Re i t e r i tt F rL' tutd sc l tu.fi vc rsc lt ntc l -

:ctt kiittrtut.

MASSNAHMEPLAN
Im Ergebnis der Wirtschaftsprüfung der gemeindeeigenen Wohnungen zur
Abarbeitung der Unzulänglichkeiten mit der Schnabel hrmobilien GmbH
sind \lalSnahrnen erarbeitet worden.

Im HauptausschulS wurde anr I 9. Februal I996 in Ü bereinstimuung mit der
Wohnungsverwaltung f'estgelegt. claß die Mängel bis zum 31. März 1996

abgearbeitet werden.
W u I t I sl B ii r ge rntc i ste r

ACHTL\G MIETER!
Welche Mieter Unzulänglichkeiten bei den Nebenkostenabrechnungen der
Jahre I 993 und I 994 hatten und haben. werden gebeten, sich bitte bis zurn
l5.März 1996 direkt an die Schnabel Lnmobilien GmbH Rostock, Ger-
hart-Hauptnrirnn-Str. 20. in 18055 Rostock unter Tel. 038114547311 ztt
melden.

VERTRAGSENTWURF LIEGT VOR
Der Vertra-esentwurf für den Verkauf des ehemaligen FDGB-Heimes am

Schwarzen Busch liegt nun vor.

Foto: Jürgen Pump

t,\,.' l€u,, s)v
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,rJugendtreff ' oder

,,Apotheke"
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Leserpost
Mit dem Abdruck von drei Anzeigen und Ihren Worten hierzu
erweckt Frau Schiemann in der Ausgabe I l/9-5 den Eindruck. daf3

es entgegen der Aussagen in l0/95 (.,auf den Bauernhöt'en Poel gab

es keinen Pensionsbetrieb") doch gang und gäbe war. Feriengäste
aufzunehmen.

Dies war nur in den Notzeiten der 20er Jahre der Fall und nicht
mehr in den 30er und 40er Jahren bis zum Ende des zweiten
Weltkrieges.

Allein in den Krisenjahren vor allem direkt vor 1930 nahm man sich
verstiindlicherwcise ..Badegiiste bis ttnters Dach, weil einem das

Wasserbis zum Halse stand". wie Frau Schiemann aus I I/93 zitiert.

Deshalb rührt die Postkarte vorn fitilreren Hof Wangern 1in 9/95)
aus den 20er Jal.rren, deshalb standen alle drei Anzeigen ebenf'alls

aus dern Ende dieses Jahrzehnts.

Dies läßt sich durcl.r die Narnen der -eästesuchenden ..Gutsbesitzer"
anhand von Willgeroths ,,Beiträge zur Poeler Farnilierrkuncle" ein-
wandfrei belegen: E. Evers starb bereits 193 l. E. Bey'er verkaufie
seinen Hof I 93 I an Wegener-Fährdorf. der Halandsche Hof gehör-

te dan.rals noch ,,Halands Erben".

Genau diese Krisenzeit für alle Bürger mit der Ven.richtung ganzer

Verrnögen wird in I l/93 geschildert. Danach gab es keir.re Zwänge
zu einem Pensionsbetrieb und keine Notverkäufe von Höf'el.r n.rehr.

Warurn werden diese historischen Tatsachen verschwiegen und
allein die kurze Notzeit Ende der 20er Jahre erwährrt'J

Bewußt ocler unbewul3t wird hier der zunehmendett. neuen Legen-
debilclun-uen Vorscl.rub geleistet, wonaclr die Sowjets sowie die

,,fortschrittlichen Kräfie" und clie späteren ..DDR-Organe" nur
rechtens hanclelten, wenn sie die .,verschuldcten. ausbettterischen
JLrnker uncl Feudalherren" zu-gunsten des allein dem ,,Volkswohl"
verpf-lichteten ,.Ar'treiter- und Bauernstaats" im September 194-5

enteignetell und binnen 2-t Stunden von Haus und Hof vertrieben.

Die BReg. wollte von Anf ung an die Bodenretbrm nicht rück-eän-eig

rnachen (s.Schüuble. ,.Der Vertra-q"), sondern vor allem mit dem
Verkauf dieses Landes die Wiedervereinigung finanzieren.

Ihre fadenscheinige Begründung hierfür: Die russische Regierung
habe sonst die Wiedervereinigung nicht zugelassen.

Durch Falschaussagen und die Unterdrückung von Unterlagen vol'

dem Bundesverfässungsgericht hat sie sich diese ,,Rechtsaufläs-
sung" bestätigen lassen (siehe ,,Welt arn Sonntag" vom 5. I l. 1995).

Der Volksmund sagt dazu: ,,Der Hehler ist imn.rer schlimmer als der
Stehler".

Wer mittels Boden und Hauskauf von der Treuhand hiervon auch

auf Poel profitiert, ist jedermann sichtbar.

Den so rechtlos gewordenen Eigentümern, deren Familien oft
jahrhundertelang auf Poel Landwirtschaft betrieben haben, bleibt
vorerst nur die Erkenntnis des 1. US-Präsidenten Abraham
Lincoln: ,,Nichts ist endgültig geregelt, was nicht gerecht geregelt ist".

Eberhanl Poltpelbaunt

In der letzten öff'entlichen Gemeindevertretersitzun-s Mitte Januar
I 996 konnte laut bestehender Vorschrift zu diesem Thema niemand
aus der Bevölkerung Stellung nehmen, wenngleich einige trotzdem
ihren Unmut darüber zum Ausdruck bringen wolltenl

Ein JUGENDTREFF am Friedhof und, wenn es richtig zu verste-

hen war, sogar jetzt auch noch eine gewerbliche gastronomische

Einrichtung, am Ende mit Disco oder Techno-Sound?

Für die Jugend wurde schon imt.tler etvu'as -eebraucht, gesucht,

ausgebaut und am Ende zerstört.

Vielleicht wäre ein Haus der Bege-enun-u richtiger, denn der Aus-
gangspunkt war ja eigentlich anderen Ursprungs. ein Haus mit
einem oder zwei Jugendleitern rnit kreativem Angebot für Freizeit
von Jugendlichen und Erwachsenen.

Wenn dies richtig angepackt wird und die Jugendlichen das ihrige
dazutun, wäre zum Beispiel bei Fertigstellung des Gemeindezen-
trums. das freiwerdende Gemeindebürohaus doch ein annehmba-
res, heizbares und den Wünschen entsprechendes Gebäude mit
reichlich Räumen für vielseitige Beschäftigungsmöglichkeiten.

Natürlich müßte es unter der Obhut einer Dachorganisation stehen

und ich denke die Gemeindevertreter tragen letztlich auch eine

Mitverantwortun-s für die Jugendlichen.

Es ist sicher nicht einfach zu verwirklichetr, man liest darüber fast

täglich in einer Zeitun,e. aber' -seschieht es ohne Anleitung, ist es

auch bald ein ..Totgeborenes Kind".

Eine Apotheke am Friedhof
Eine Apotheke am Friedl.rof. eine zentral -eelegene, für beide Arzt-
praxen ein günstiger Platz und für die Bewohner, Gäste und Urlau-
ber von allen Orten gut erreichbar. Jeder würde dieses Vorhaben
vorrangig befürworten, zuntal sich ein Bewerber jetzt schriftlich
darum beworben hat!

Die Gemeinclevertreter hatten aus diesem Anlaß den Vergabebe-
schluß zwecks neuem Überdenkens, auf die ntichste Sitzung vertagt
(Montag, den 4. Mär'z 1996).

Den Bürgern der Insel ist sicl.rer auch nicht bekannt, dall eine
vorgesehene Apotheke ir.n etrtstehendeu Gemeindezentrum nr-rr f ür

einige Stunden geöffnet sein wird. da es sich um eine Zweigstelle
handeln soll.

In der Sitzung Mitte Januar wurde u.a. erläutert. daß ein Besitzer
nicht zwei Apotheken ganztägig führen darf.

Auf jeden Fall brauchen wir auf der Insel eine ganztä-eig geöftnete

Apotheke, mit Nachtdienst für Notfälle wäre noch besser.

Auch rnüßte bei aller Planun-e in Zukunft etwas mehr auf das

Dorfbild geachtet werden, wollen wir eine attraktive, touristische
Insel werden. ,.Neubegründer" bieten am Ende auch Arbeitsplätze.

Vielleicht besuchen wieder mehr Bürger die ötfbntlichen Sitzun-
gen und wo sind die Ju-gendlichen. für die nun eine Freizeiteinrich-
tung gesucht wird?

G i sc I u S c hu'a s s nrct tt tt

Suche Saisonkraft für Gastro-
nomie- und Schiffsbetrieb.

Clermont-Reederei.
Fahrgastschiffahrt

Tel.: 038425120689
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. Am 9. Januar 1996 ereignete sich ge-
gen 17.25 Uhr auf dem Parkplatz am
EDEKA-Markt in der Straße der Ju-
gend in Oertzenhof ein Verkehrsunfall.

Der Verursacher entfernte sich von der
Unfallstelle unerlaubt.

Gegen ihn wurde eine Anzeige wegen
Fahrerfl ucht aufgenommen.

. Am l6. Januar 1996 wurde gegen 09.00 Uhr ein PKW der Marke
Polo. welcher ausgebrannt auf der ehemaligen Mülldeponie Neu-
hof starrd. sicher-sestellt.

. Ein Fahrzeugführervon derlnsel Poel befuhram 23. Januar 1996
gegen 14.35 Uhr die Ortschaft Kirchdorf. Der mitgeführte Hänger
war nicht versichert.
Anzeige wegen Verstoß gegen das Pflichtversicherungsgesetz
wurde gegen den Fahrzeugführer aufgenommen.
. In den Abendstunden des 27 . Januar 1996 wurde ein PKW-Führer
rnit Berliner Kennzeichen, ebenfalls ohne Pflichtversicherung für
sein Fahrzeu-e, gestellt. Anzeige wurde gegen den Fahrzeugführer
und Halter erstattet.
. Am 28. Januar 1996 wurde gegen 00.00 Uhr in Kirchdorf ein
Fahrzeugführer gestellt, welcher unter Einfluß von Alkohol sein
Fahrzeug im öffentlichen Straßenverkehr benutzte.
Der Führerschein wurde sichergestellt und Anzeige gegen den
Fahrer erstattet.
. Am 6. Februar 1996 kam es in Tirnmendod zum Diebstahl einer
Kabelrolle. Hinweise zum Täter liegen vor. Anzeige wurde erstattet.

H ärte I I P ol i:e i ohermei ster

Wir möcl.rten ein Rezeptheli zusammenstellen, welches in Buch-
form gebunden und verkaufi werden soll. Dazu benötigen wir
handgeschriebene Rezepte aller Art für Kuchen, Salate, Fleisch und
Fischgerichte. Diese Rezepte werden dann auch handschriftlich
belassen, mit Namen oder ohne, wie jeder es möchte. Wer eine
besonders künstlerische Ader hat, kann natürlich auch auf diesem
Gebiet seiner Phantasie freien Lauf lassen und das Rezeptblatt auf
diese Weise zusätzlich gestalten.

Das ganze möchten wir bis zum Inselfest fertigstellen und haben es

deshalb natürlich ganz eilig. Wer Lust hat sich an der gesamten
Gestaltung und Entstehung dieses Werkes zu beteiligen, ist natür-
lich willkommen. Man könnte eine kleine Arbeitsgemeinschaft
bilden. urn das Ganze schöner und schneller voranzutreiben.
DcshaIb uttsere Bittc:
Wer Spal3 arn Kochen und vielleicht ein ganz tolles Rezept hat, oder
auch mehlere. rnöchte dies/e bitte in der Bibliothek, im Fremden-
verkehrsamt oder in der Gerneindeverwaltung abgeben.

Wer Lust hat zu helfen beim Rezeptesammeln und bei der Gestal-
tung, kann sich noch bis Ende April 1996 melden. Dies ist auch
unter der Telefonnummer 20287 möglich.
Bis Ende des Monats April 1996 erhoffen wir uns eine rege
Beteiligung und würden uns über Ihre Mitarbeit sehr freuen.

Christel Mikat

Bibliothek aktuell - Bibliothek aktuell - Bibliothek aktuell
Aufruf an unsere Leserlinnen und interessierten Bürger

In den Zeiten der Sparsamkeit sind Ideen und Möglichkeiten zur
Verbesserung der finanziellen Lage sehr gefragt.

Für die Bibliothek ist es besonders schwer Unterstützung oder gar
Sponsoren zu finden. Fördermittel vom Land und Kreis ermögli-
chen schon einige Verbesserun-qen für das Angebot in der Biblio-
thek. Wer uns regelmäßig besucht. konnte die Veränderungen
hautnah miterleben.

Zu Beginn stand die Erneuerung des Bestandes im Vordergrund.
Jetzt geht es darum, die Bibliothek zu modernisieren. sie zu einer
ansprechenden Einrichtung zu entwickeln. Für unsere kleinen Le-
ser soll eine gernütliche Leseecke eingerichtet werden, mit Mobili-
ar in alters-serechter Höhe, um die Zugänglichkeit zur Literatur zu
erleichtem. Für die Jugendlichen sind Spiel- und Diskussionsaben-
de -eeplant. aber es fehlen Tische.

Neue Medieneinheiten wie CD's und Videos sind angeschaffi
worden, aber keine entsprechenden Regale, um sie zweckmäßig
aufzubewahren. Ganz drin_eend müssen jedoch neue Regale für den

-qesamten Buchbestand angeschafft werden. Die vorhandenen sind
bereits 25 Jahre alt und durch den dreimaligen Umzug nicht besser
seworden. Natürlich beantragen wir auch in diesem Jahr wieder
Fördermittel, aber das allein genügt noch nicht.
Wir haben uns deshalb dazu Gedanken gemacht, eine ldee entwik-
kelt. die wir aber allein nicht umsetzen können.

Private Vorsorge bei Arbeitslosigkeit
Diese Vorsorge ist neu und einzigartig

Arbeitslosigkeit kann jeden Arbeitnehmer
tref-fen. Die finanzielle Pfl ichtabsicherung
ist schlechter, als viele denken.

Besonders bei hohen Verpflichtungen aus
Finanzierungen, Krediten, aber auch hohen
Mieten und Lebenshaltunsskosten trifft die
Arbeitslos i-ekeit hart.

Die Einkommensverluste liegen in der Re-
gel zwischen 35 bis 50 Prozent des vorheri-
gen Nettoarbeitslohnes.

Das sind unschlagbare Fakten für eine pri-
vate Vorsorge, die jetzt möglich ist. Diese
private Vorsorge darf aber zusammen mit

dem Arbeitslosengeld 90 Prozent des letz-
ten Nettoarbeitslohnes nicht überschreiten,
um den sogenannten,,Bereicherungsef-
fekt" auszuschließen.

Das bedeutet aber, daß der Betroffene fi-
nanziell ,,den Rücken frei" zur Arbeitssu-
che hat. Der besondere Vorteil dieser priva-
ten Vorsorge ist, daß der Versicherte einen
geregelten Anspruch auf Rückerstattung
seiner Beiträge hat.

Hilfe bietet das L & S Versicherungs- und
Immobilienkontor GmbH in der Dr.-Leber-
Str. 53 in Wismar an.

Verclcherungs-
untl
Immobilienkontor
GmbH

Dr.-Leber-Straße 53, 23966 Wismar
Tel./Fax: O3A4 1 / Z 1 0060

Rai ner Sch uberth/Serviceberater

Tel.: 038425 /ZO127
außerhalb cler Bürozeiten
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Gründung des Eigenbetriebes Kurverwaltung Insel Poel
Im Rahmen der kommunalen Fremdenverkehrsförderung obliegt der Ge-
meinde die Aufgabe der ,,Gesamtförderung des örtlichen Fremdenver-
kehrs" nämlich die Vorbereitung der wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen für den Fremdenverkehr.
Die Schaffung, Pflege und Organisation von öffentlichen touristischen
Einrichtungen sind die maßgeblichen Aufgabenbereiche, die jedoch durch
den Bereich der Kommunikationspolitik (Werbung,trR) noch wesentlich
erweitert werden.

Nach $ 68 der Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpom-
mem darf sich die Gemeinde nur dann wirtschaftlich betätigen, wenn:

Der öffentliche Zweck das Unternehmen rechtfertigt.
Die Ausweitung der Autgabenbereiche einer kommunalen Fremdenver-
kehrsstelle im Rahmen der Gesamtförderung des örtlichen Fremdenver-
kehrs einerseits und eine mehr kaufmännisch orientierte Betriebsti.ihrung
für eine leistungsgerechte Produktpolitik unler besonderer Beriicksichti-
gung des Prüdikates ,.Erholun-esort" lassen lndererseits die Notu'endigkeit
eines wirtschattlichen Unternehrnens erkennen.

BETRIEBSSATZUNG
für die Kurverwaltung der Insel Poel

Aufgrund der $$ 5 und 68 der Kommunalvertassung für das Land Meck-
lenburg-Vorpomnrern (KV M-V) vorl 18. Februar 1994 (GVOBI. M-V
It)9,1. S. 249) in Vc'rbindung ntit tler Lentlcsvcltrt tlltung über die Ei-qenbe-

triebe der Genreinderr ( Eigenbei rit'bsverordn tttr g- Ei gVO- ) vonl 1 0. Mürz
1993 (GVOBl. M-V lt)93. S. 201) hat die Genreinclevertretung anr

l-5. Januar 1996 tblgende Betriebssatzung beschlossen:

$ I (iegenstand des Eigenbetriebes
( I ) Die Kulvelwitltung ist Eisenbetlieb clcr arntsfreien Gcnteintle Irrsel

Poel.
(2)Ge-genstancl des Eigenbetriebes ist clic Erl'iillung tler nrit eirrent Eigen-

betrieb verbunclcncrr Ar,rlgaben. Del Betl'ieb kunn alle stitterr Betliebs-
zweck lörclcrnden Geschr.ilte betreiben.

"s 
2 \'ante des Eigenbetriebes

Der Eigenbetrieb tiihrl die Bezeichnurt-9 ..Kurvenraltung [nsel Poel".

ss 3 Stammkapital
Dls Staurrnkupital betriigt ca. 1.000.000. DM in lrorm tler i br'rtt-uqurts ulr
Sondervernrrigcrr clurch rlie arntstl'cic Ge nreinrle Inscl Pocl.

g .l Werkleitung
( I ) Zur Leitung clcs E,isenbetliebes u ircl cinc Wc-rkleitcrin/Wcrkleiter
( Kurclirektori n/K urdi rektor) bestcllt.
( 2 ) Dienstvolgesetzter cler Kurcl ilektoli n/rle's Kurclirektors ist clcr 13 iirger-
lureister. Die Kurclirektorin/cler Kulclirektor ist Vor-gese tzter alle r tsedicn-
steten del' Kurverrvaltung.
(l ) Stiindiger Vcrtreter der We rk leiterin/des Werkleiters ist tlel biiroleiten-
tle Berrntc del Cemeincleverwaltung.

ss 5 Aufgaben der Werkleitung
( l) Die We rkleitung leitet clen Eigenbetrictr selbständig unrl ctttscl.tcitlct itr

allen Angelegenheiten des Eigenbctliebes. sorveit clicsc- nicht clLrrch die
Gerneindeve rtretun-e, die Eigenbetriebsverordnutrg oder cliese Be trrebssat-
zung anderen Stellen vorbelralten sind: sie ist für clie rvirtscl"rafiliche
Führung des Eigenbetriebes verantwortlich. Weiterhin vollzieht clie Werk-
leitung die Beschliisse der Gemeindevertretung, des Kurbetriebsausschus-
ses und die Entscheidungen des Bürgermeisters in Angele-eenheiten des

Eigenbetriebes.
(2) Der Eigenbetrieb ist nach kaufmännischen Grundsiitzen zu führen. Die
Werkleitung hat auf eine Tarifgestaltung hinzuwilken. die den Forderun-

-een 
des $ 75 Abs. I KV M-V genügt.

(3) Die laufende Betriebsführung obliegt der Werkleitung. Dazu gehören

u.a. alle regelmäßig wiederkehrenden Maßnahmen, die zur Durchführung
der Aufgaben, zur Aufrechterhaltung des Betriebes, zur Überwachung und
Instandsetzung der Anlagen und zum Einsatz des Personals notwendig
sind. Es gehören insbesondere dazu die Durchführung des Erfolgsplanes
und die Anordnung der notwendigen Instandsetzungsarbeiten.

(4) Die Werkleitung hat den Bürgermeister und den Kurbetriebsausschuß
laufend über alle wichtigen Angelegenheiten des Eigenbetriebes zu unter-
richten und auf Verlangen jede Auskunft zu erteilen. Die Unterrichtung soll
unverzüglich und in der Regel schriftlich erfolgen. Die Unterrichtspflicht
besteht für alle Angelegenheiten von größerer Tragweite, wie sie beispiels-
weise beim Auftreten unvorhergesehener Ereignisse, bei neuen Erkennt-
nissen, die ein Abweichen von bisherigen Planungen oder Vorstellungen

bedingen, oder bei Bekanntwerden besonderer Angelegenheiten. die die
Geschäftspolitik des Eigenbetriebes oder den Eigenbetrieb in technischer
oder rvirtschaftlicher Sicht erheblich berühren. auftreten können.

(5) Die Werkleitung hat dem Bürgermeister rechtzeitig den Entwurf des

Wirtschafisplans, des Jahresabschlusses und die Zwischenberichte zuzu-
leitenl sie hat ihm ferner alle Maßnahmen mitzuteilen. die sich auf die
Finanzwirtschaft der Cemeinde auswirken.

(6) In Fällen. die keinen Aufschub dulden und lür die die Gemeindevertre-
tung bzw. der Kurbetriebsausschuß zuständig sind. hat die Werkleitung die
Entscheidung des Bürgerrneisters einzuholen. Der Bürgermeister hat un-
verzüglich die Genehmigung der Gemeindevertretun-e bzw. des Kurbe-
triebsausschusses zu beantragen.

s\ 6 \'ertretung des Eigenbetriebes
( I ) Die Werkleiterinkler Werkleiter vertritt die Gemeinde irr den An-sele-
genheiten des Eigenbetriebes. die seiner Entscheidung unterliegen.
(2) Absatz I gilt auch flir die .Angelegenheiten. in denen die Entscheidung
der Gemeindevertretung bzu . dc's Kurbetriebsausschusses herbeizuführen
ist und die keine Verpflichtungserklärungen iiber einen Welt von
DM 25.000.- hinaus enthalten. In diesen Fiillen ist die Werkleitung mit der

Ausfül.rrung der Entscheidung bcauliragt. es sei denn. dafj im Einzeltirlle
eine besondere Regelung getlolten ist.

(3 ) Die Beauttra-e un-u uncl die Erteilung rccht:gcschiiltlicher Volltttachten
bediirt'en cler Zustimnrung cles Bürgcnttei\tc-r\ ttrtd e itres Stellvertreters.
Die Nanren cier Vertretungsberechtigten ttntl tlc-t' L rtitung iltret' Vertre-
tungsbelugnis werclen clurch tlen Biirgernreister ijrtlie h hckannt gemacht.

(4) Die Werkleitlrng untcrzeichtret untet'denr \arttett cle s Eigenhetriebes
ohrre An-qabe cincs Vertretuttgsverhliltnisses. Das gilt auclt itl den Fällen

cles Absttzes l.
Dic rnit tler Vcrtlclung tlcs Eigen[-rctriebes beaufiragtc-n Betriebslngc-höri-
gen unterzcichlr!-n \tcts ..lnt :\r.r ltritge".
(5 t [:r'kliirun-gen cles Eiscnhetriebcs. clttt'ch die die Genrcincle verpllichtct
ucrr['n :oll unrl tlic rtach .\b:rttz I orier 2 in die ZLrstrincligkeit cler'

\\'c'r'klritung fallen. h.'tliirlcn glurrdsritzlich der Schritilbrm. Frillt dic
Atrglbe cler Erkliilunq nicht in dic Zu:trindigkeit tlc'r Werkleiturtg. sind sie

V0n zrrei Vertretungshr'rechtiqten Pet'sottctt 1BIirgerl]leistcr und eirletn

Stellvertreter) hanclschriljlich ru unterz!'ichne tr untl tntt tlcnr Dienstsiegel
lt-r vr-rsehen.

"s 
7 Kurbetriebsausschuli

(l )DieCemeintleveltretungbilcletf ürdcn Eigenbetrrelre irtc-n Kttlbctliebs-
üusscl'rLrl'i. zr"r cler.t.t auch besttttciet's sachkirrrrlige BLil::el gel'ri)rcll solletr.

Scinc Zusrtrttrensetzung uncl r\ufgitbelt:tc'llutl-g ri irtl clurch clie Ilauptsat-
zr"rng bestirrurt. Irn Ruirnrcri seiner Tritigk.'it .tlr Betlie [:rsausscltrtlJ katttt er
gemiiLl $ ti Abs. -l bt'schliclicnd iritig tr.'rtlcn.
Wer rlutch scinc bcrul'liche'fritigkc-rt in regelnrriliiucn Geschiilisbczichtrrl-
gen oclcr inr Wettheu erb nrit clcrn Eigenbetricb ste ht oder l'iir Betriehe llitiS
ist. iruf die diese Vtrritussetzunqen ztttret'Gtr. cllrrf niclrt Mitglicd des

Betriebsausschusses sein.

(l) Die Werklc'itung ist verpflichtet. an den Sitzungen des Kurbetlic-bsatts-
schusses teilzurtehnren: sic ist verpllichtet. deln Kr"rrbetriebsausschtr13 Ar"rs-

kunfi ztr erteilen. Die Werkleitung hat beratelrde Stintnte.

$ tt Aufgaben des Kurbetriebsausschusses
( I ) Der KurbetriebsausschulS beleitet clie Beschlüsse der Gemeindevertre-
tung in Angelegenheiten des Eigenbetliebes vor.
(2 ) Der Kurbetriebsausschuf3 kann von der Kurdirektorin/dem Kurdirektor
alle Auskünfte verlan,qen. die für seine Beschlußfassung erforderlich sind;

die Kurdirektorin/der Kurdirektor soll ihn laufend über die wichtigen
Angelegenheiten des Kurbetriebes unterrichten.
(3) Der Kurbetriebsausichuf3 entscheidet über

l. Mehrausgaben für Vorhaben nach $ l4 Abs. -5 -Ei-eVO-, soweit sie

im Einzelfall den Betrag von DM 2-5.000.- übersteigen bis
DM 50.000,- und aus eigenen Mitteln des Eigenbetriebes gedeckt

werden können;
2. Den Abschluß von Verträgen und die Vergabe von Lieferungen und

Leistungen, wenn der Wert im Einzelfall oder die Auftragssumme
für das Gesamtobjekt den Betrag von DM 25.000,- übersteigt und
nicht nach $ 5 Abs. I -EigVO- die Gemeindevertretung zuständig ist;

das gilt nicht für Rechtsgeschäfte im Rahmen der laufenden Be-
triebsführung, insbesondere nicht für die Beschaffung von Rohstof-
fen. Material und Betriebsmineln. für die die Kurdirektorin/der

März 1996



März 1996 - Das ,7leler .Vnselblatt - Seite 7

Kurdirektor ohne Rücksicht auf den Wert des Gechäftes zuständig
isU

3. Grundstücksnutzungsverträge (Miete, Pacht, sonsti-ee Nutzung).
soweit der Monatsbeitrag DM 5.000,- übersteigt:

4. Die Einleitung von Gerichtsverfahren, die Einlegung von Rechts-
mitteln und den Abschluß von Vergleichen. Dies gilt nicht für die
Führung person'alrechtlicher Prozesse oder wenn der Rechtsstreit
von grundsätzlicher Bedeutung ist oder eine Angelegenheit der
laufenden Betriebsführung betrifTt:

5. Die Stundung von Zahlun_esverpflichtungen. wenn sie im Einzelfäll
DM 7.-500.- übersteigen bis DM 25.000,-. den Erlall von Forclerun-

,sen. wenn sie irn Einzeltäll DM 1.500.- übersteigen bis DM 5.000. .

dic Nieclelschla-9un-9 von Forderungen, wenn sie inr Einzeltall
DM 2.000.- übersteigen bis DM -5.000,-. Dies gilt nicht. u,enn der
Erlafi oder die Niederschla-qung von -urundsiitzlicher Bedeutung ist.

g 9 Aufgaben der Gemeindevertretung
Die Gerleindevertretung beschließt über alle Angelegenheiten cles Eigen-
betriebes. l'ür die sie -gemäß S 2l KV M-V und g -5 -Ei-sVO- zustündi-u ist
oder clie sie im Eirrzeltlll an sich gezogen hüt, sof'ern sie nicht durch ciie

Hauptsatzung auf den Bürgermeister und den HauptausschufJ der Gemein-
devertretung übertragen wurden.

$ l0 Personalwirtschaft
( I ) Die Werkleiterin/der Werkleiter wird auf Beschluß der Gemeindever-
tretung bestellt und abberufen. Die Zuständigkeit für die Emennung,
Beförderun-u und Entlassun-u von Beamten sowie die Zuständigkeit für die
Einstel lun-q. Hilhergruppierung und Beendigung des Arbeitsverhältnisses
del Angestellten und Arbeiter richtet sich nach der Hauptsatzung;
(2) Im Rahmen der Vorgesetztentäti-ekeit werden dem Kurdirektor perso-
nalrechtliche Betugnisse iibertragen.

$ ll Organisation des Eigenbetriebes
( I ) Der Btirgernreister regelt die Geschiifisverteilung innerhalb cler Werk-
leitung dulch einc Dienslurtr.r eisung:
(2) Die Werkleitung stellt einen Organisations- und Gcscl-räftsverteilungs-
plan für den Ei-rcnbetrie b auf.

$ l2 Inkrafttreten
Diese Betriebssatzung tritt anr Tagc nach ihrel Bekanntnrachung irr Krafi.

\1/tt l t Lsl B ri rgc r tt tt'i.tt c t'

Die Molle
Wie die Molle r.varen in fri.iheren Jahr-
hunderten viele Gegenstände. clie im
Haushalt oder bei der Feldarbeit be-
nutzt wurden, aus Holz gef'ertigt. Man

denke rrur an Löftel. Kellen. Schüsseln u.a.rn. Deshalb war die
Arbeit des Mollenhauers sehr geschätzt, denn sie ertbrderte ein
grol3es Geschick bei tler Bearbeitung des Holzes. Doch dieser
Beruf ist seit den -jOiger Jahren irr Aussterben begriften.
Vorhandene Mollen fanden aber noch sehr viel bei Hausschlach-
tungen bis in die Mitte unseres Jahrhunclerts ihre Verwendung.

Eine Molle herzustellen. war eine sehr harte Arbeit. Als Holz
ei-enete sich am besten die Schwarzpappel. Die Arbeits-geräte wa-
ren die Axt. die Krummhaue und die Schabe. die immer sehr
geschärft sein mußten.

Ein Stamrn wurde fürdieentsprechende Lün-se zu-eeschlagen und
rnufite auch der Länge nach mit Hilf-e von Keilen geteilt werden.
Auf der Mittelfläche wurden die Seitenlinien und der Giebel
angezeichnet. An den Giebelenden begann der Mollenhauer mit
dem Aushöhlen der Rundung. Danach wurde an den Längsseiten
je ein schmaler Spalt gehauen, in den er mehrere gleich -eroße
Keile trieb, so daß das Minelstück im Ganzen herausgelöst
werden konnte. Jeder Schlag mußte sitzen. Die Arbeit wurde an
frischgeschlagenen Baumstämmen ausgeführt, ansonsten wurde
das Holz mit Wasser befeuchtet. Danach mußte der Trog, wie man
die Molle auch nannte. zwei Wochen austrocknen. ehe mit der

lnstallateurmeister

Lübsche Straße 79' 23966 Wismar

Telefon 0 38 41 l28 29 53
ab 16.00 Uhr in Fährdorf 03 84 2512 04 46

Kmnrmhaue urrcl cler Scliabc clie Feinarbcit. das Glritten der
Innerrseite verrichtct r.r'erden konnte. Erst clanach entt-ernte nran die
Rinde r-rnd bearbeitete aLrch clie Auf3enseiten. Die Giebelseiten
wurden aulien nach unten hin ab-leschrii-st. Es gehrirte schon eine
ganze Portion Geschicklichkeit und Augenrr.raf3 dazu (rnit Wasser-
waagen wurcle nicht gearbeitet). um eine Molle herzustellen. Ein
Fehlschla_c rnit der Axt konnte ein angefangenes Stlick zunichte
rurachen.

Bei den größeren ftir die Schltrchtung u,aren die Seiten an den
beiden Giebelenden als GrifT zum Tra-een verliingert.

Eriku Kotrl

Backtrog, eine Schenkuttg ton Frank Grusc'hu'it:.
Foto: Ute Eiben



Seite 8 - Das //leler .Tnselblatt - März 1996

Deutscher Fremdenverkehrsverband e.V. (DFV)
Empfehlungen des DFV zur Klassifizierung von Ferienhäusern, Ferienwohnungen und von Privatzimmern.

In Fortschreibung der Touristischen Infor-
mations-Norm (TIN) hat er zunächst eine
bundesweite und bundeseinheitliche Emp-
fehlung für die Klassifizierung von Ferien-
häusern und Ferienwohnungen entwickelt.
Diese Empf'ehlung ist auf der letzten Medi-
enausschußsitzung mit einer Gegenstimme
verabschiedet worden. Bislang 

-eab 
es dazu

nur lokale, allenfalls regionale Vorschläge.
Die Klassifizierung orientiert sich an deln
Model I des Ferienhausanbieters Interhome,
ist allerdings den deutschen Gegebenheiten
in den Ferienregionen angepaßt worden.

Eine Beteiligung der Anbieter ist fieiwillig.
Die örtliche Fremdenverkehrsstelle ent-
scheidet über den Durchfül.rrungsmodus.
Dazu gibt es zwei Möglichkeiten:
a) Selbstausfüllung des Klassifizierungs-

bogens durch den Anbieter/Vermieter

(ohne Kenntnis der Punktzahlen), da-
nach Auswertung in der örtlichen Frem-
denverkehrsstelle mit Hilfe einer Be-
wertun-gsfblie.

b) Überprüfung cles Ferienobjektes vor
Ort durch eine(n) Mitarbeiter(in) der
Fremdenverkehrsstelle oder durch ein
Gremium (unter Zuhilfenahme des Be-
wertungsboeens).

Auf jeden Fall sollte der Anbieter vor der
Veröffentlichung des Klassifizierungser-
gebnisses im Gast-seberverzeichnis über
das Er-eebnis infbrmiert werden und seine
Zustimmung zur Veröffentlichung einge-
holt werden.

Eine Absicherun-e der örtlichen Fremden-
verkehrsstelle wird dadurch erzielt. daß der
Anbieter n.rit seiner Unterschrift die Kriteri-

en des DFV für die Klassifizierung aner-
kennt.
Analog zur Empfehlung für Ferienhäuser
und Ferienwohnungen ist unter Federfüh-
rung der Schleswig-Holstein Tourismus
GmbH (SHT) ein Klassifizierungsschema
für Privatzimmer entstanden. Dieses Klas-
sifizierun,esmodell ist auf der letzten Sit-
zung des Medienausschusses mit einer
Stimme Enthaltung verabschiedet worden.
Auch hier -eilt: Beteiligung freiwillig. Das
Besondere ist die Be-erenzung der Sterne im
Privatzimmerbereich auf nraximal x*** 

!

Diese Empfehlung für den bundesweiten
Einsatz ist ebenso wie bei den Ferienhäu-
sern und Ferienwohnungen nach dem Prin-
zip der Selb,steinstufung oder nach dem
Prinzip der Uberprüfung vor Ort anwend-
bar.

iiberprtit'en. wo bei NeuarrschafTungerr
oder Renol'ierLrne die Einrichtung nach
unrrveltgerechten Maßstiiben aut,ee-
wertet vu'erden kiinnte (Blumen. Holz-
möbel. Bauniwol Istof'1e etc.:

bei Kamin nur gut gelageltes Holz an-
bieten, auf gute Luftzufuhr achten, da-
mit möglichst wenig Schadstoffb in die
Urrrwelt gelangen.

Dus katrtt urtl sollte tler Ga.sr .fiir unsere
Ilntv't,lr tutt;

. die Angebote zur ,qetrennten Müll-
sammlung nutzen;

. Getränke nur in Mehrwegverpackun-

-ten kauf-en;

. regionaltypische Produkte direkt vom
Erzeuger kauf'en:

. Toilettenpapier aus Recyclingpapier
kaufen:

. Lärm vemeiden. für kürzere Strecken
zu Fuß gehen oder Fahnad fähren, statt
das Auto zu benutzen:

Weitere nützliche Hinweise können der
Broschiire ..So tühren Sie einen umwelt-
freundlichen Betrieb" des Deutschen Ho-
tel- und Gaststättenverbandes entnommen
werden.

Vct'ktu.f c Gurue(!!!
l crkutr.l<' lra,rslr'<, Gunt,gc, Attf.lertttinlt )1t,r

M u t t t rv't rk. i tt O t rt: a rr lutf .t !.1

(iriiße 6 m x 4 m, Pappdach.
Preis ist Verhandlungssache

I il t ( r(.\.\ ( I t I ( t t n t' I t I c n s i t l t lt i t t t' h t i :

B. Haase. Birkenweg 4.23999 Kirchdori.
Tel.: 0-38;12-512000I

Empfehlungen des Deutschen Fremdenverkehrsverband für umweltgerechtes Verhalten

Das kann und sollte der Anbieter für
unsere Umwelt tun:
. wie in der Gemeinde vor-tesehen. alle

Möglichkeiten zur getrennten Miill-
sammlung und -entsorgung anbieten
(Papier. Glas, Weifiblech, organische
Abflille. Sondern.rüll ect. ):

. Toiletten rnit Wasserstoptasten ausrü-
sten:

. Energiesparlarnpen einsctzerr:

. biologisch abbaubare Reinigun_es-,
Wasch-, und Spülmittel bereithalten;

. Möbelpolitur statt Möbelspray verwen-
den, auf Dufisteine irn WC verzichten.
Schmierseife und milde Allzweckreini-
ger statt phosphat-. fbnnaldehyd- oder
chlorhaltige Reini-eungsprodukte ver-
wenden bzw. bereithalten;

. bei hotehräf3igem Serviceangebot: kei-
ne Portionspackungen für Mannelade,
Kaff'esahne, Butter, Müsli, Cornflakes
etc. verwenden:

. auf Ener-eieverbrauch achten (Thermo-
state, Nachtstrom. Wärmedämn.rung.
Einhebelm i scher. Durchf'lu[3be_erenzer'
für Wasserhähne und Dusche etc.

Hoben Sie Göste, Besuch, Feierlichkeiten und keine
Zeil zum Vorbereiten.

Rufen Sie uns on: BISTRO G & A
Tel.: 038425/20226.
Wir fertigen Restourotions-Plotten und Solote ous
eigener Produktion on. Dozu empfehlen wir Quoli-
tötsweine ous dem Hous der WinzereiJon Buscher.

Soisonöffnungszeiten ob April

töglich von 12.00 bis 2t.00 Uhr

Donnerstogs geschlossen.

Für Feierlichkeiten iederzeit
geöffnet.
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Luthers 450. Todestag
Die kleine Stadt Eisle-
ben am Rande des Har-
zes ist vielen als Ge-

burts- und Sterbestadt Martin Luthers be-
kannt. Nicht von ungefähr trägt sie den
Beinamen Lutherstadt.

Am 18. Februar dieses Jahres gab es welt-
weite Aufmerksarnkeit für diese kleine
Stadt. In der dortigen Andreaskirche hatte
Luther einst seine letzte Predigt gehalten,
weni-ee Tage vor seinem Tode. Dort fand
nun an seinem 450. Todestage ein Gedenk-
gottesdienst mit dem Ratsvorsitzenden der
EKD, Bischof Engelhardt, statt.

Die Stadt Eisleben veranstaltete anschließend
einen Festakt mit dem obersten Repräsentan-
ten unseres Staates, Bundespräsidenten Her-
zo_e. Beide sprachen über Luthers weitrei-
chende Wirkungen in Kilche und Staat.

Auch wir Mecklenbur-qer können auf ein
besonderes Ereignis im Rahrnen dieser rveit

über den Tod des Reformators hinausrei-
chenden Wirkungsgeschichte zurückblik-
ken, auf den Landtag an der Sagsdorfer
Brücke bei Sternberg 1549, also nur drei
Jahre nach Luthers Tod. Die dort versam-
melten Stände. die Vertreter des Adels. der
Geistlichkeit und der Städte entschieden
mit großer Einmüti-ekeit, daß das Doppel-
herzogtum Mecklenburg ein evangeli-
sches, ja lutherisches Land wurde. Der
Grundsatz des Augsburgischen Religions-
fiiedens ,,cuius regio, eius religio" (d.h. der
Regierende bestimmt die Konfession seiner
Untertanen) wurde in Mecklenburg nie an-
erkannt. In späterer Zeit gab es Ubertritte
einzelner Landesherren zur katholischen
oder auch kalvinistischen Konfession. Die
Mecklenburger blieben lutherisch. Sie hiel-
ten sich an das Sprichwort:

,,Gottes Wort und Luthers Lehr'
r,ergehen nun und nimmermehr."

Pastor Gliier

Der Ordnungsbereich teilt mit
Auszug aus der Landesverordnung über die
Entsorgung pfl anzlicher Abfäl le außerhalb
von Abfallentsorgungsanlagen (Pflanzen-
abfällverordnung-Pfl anzAbfV)
vom 23. August 1995.

$2
( I ) Pflanzliche Abfälle. die auf nicht 

-ee-
werblich -qenutzten Gartengrundstücken
anfallen, dürf'en verbrannt werden. wenr.r

eine Entsorgun-e nach $ I Abs. I und 4 oder
eine Nutzung der von der entsor-9un-es-
pflichtigen Körperschaft durch Satzun-e an-
zubietenden Entsorgungssysteme nicht
rnö-elich oder nicht zumutbar ist.

Das Verbrennen pflanzlicher Abfälle ist
vonr L bis zum 31. März und vom l. bis

31. Oktober werktags während zwei Stun-
den täglich in der Zeit von 8 bis 18 Uhr
zulässig. Die einschlä-eigen Brandschutzbe-
stimmungen sind zu beachten. Das Verbren-
nen ist gesondeft vom Bereitstellungsplatz
der pflanzlichen Abfiille durchzuf ühren.

(2) Pflanzliche Abfälle. die im Wald anfäl-
len. dürf'en verbrannt werden, wenn dies irn
Rahmen einer ordnungsgemäf3en Forst-
wirtschafi erforderlich ist und die Erho-
lungsfunktion des Waldes nicht nachhaltig
beeinträchtigt wird. Das Verbrennen ist der
zuständ i_qen Feuerwehrle itstel le spätestens
24 Stunden vorher anzuzeigen. Weiterge-
hende Vorschrifien des Waldbrandschut-
zes bleiben unberühlt.

(ü on f ttn üions - frerihon

für

alle gtdnbc.
aus dem Jahre 1834

- aufgelesen von Heinrich Baudis -

Übermäßige geistige
Anstrengung

ÜbermäfJige geistige Anstrengung muß
vermieden werden, wenn sie nicht unglück-
liche Folgen haben soll, namentlich den
Verlust der Verdauungskraft, Mißmuth,
Niedergeschlagenheit, Nervenschwäche,
Abzehrung und frühzeitiger Tod.

Am gefährlichsten ist eine solche Anstren-
sung, wenn man die Denkkraft immer,

ohne Abwechslung, auf einerlei Gegen-
stand. besonders auf einen schweren ma-
then.ratischen oder philosophi schen Gegen-
stand. verwendet.

Die Denkkraft hat ihre Gränzen; bei dem
geistvollen Manne liegt diese Gränze frei-
lich weiter, oti viel weiter hinweg. Aber
über die Gränze -eewaltsam hinaus wollen,
das vemichtet ofi die Denkkrafi ganz und
macht nicht selten den geistvollsten Mann
wieder zum Kinde.

Uebrigens schadet die Geistesanstrengung
um so weniger, je mehr Lust bei der Gei-
stesarbeit ist.

Das Erwecken der Geistesanstrengung
durch künstliche Reize, z.B. durch Wein.
Kaffee, Tabak u. dgl., darf nur mit Maaße
geschehen.

Auch ist die Anstrengung um die Verdau-
ungszeit, beirn gekrümmten Sitzen und in
unreiner Stubenluft am gefährlichsten.

Die Poeler Kirchgemeinde
gibt bekannt und lädt ein
Gottesdienste:
Jeden Sonntag um 10.00 Uhr im Pfarr-
haus

Bibelstunden:

In der Regel Mittwoch um 14.00 Uhr im
Pfarrhaus.

In diesem Frühjahr werden Abschnitte
aus dem Buch des Propheten Micha be-
handelt. Von ihm stammt das bekannte
Wort von den Schwertern, die in Pflug-
scharen verwandelt werden sollen!

Kirchenführungen:
Nach rechtzeitigen Vereinbarungen.
Vereinbarte Führungen werden, soweit
irgend möglich, einige Tage vor der
Durchführung in den Aushangkästen
bekannt-eegeben.

Kirchenchor:
Jeden Montag um 19.30 Uhr im Pfan-
haus.

Neue Sänger, insbesondere für die erste
Stimme, sind herzlich willkommen.

Veranstaltungsveränderungen :

Werden gegebenenfalls rechtzeitig in
Gottesdiensten. Bibelstunden und Aus-
hangkästen bekantgegeben.

Kirchbauspenden:
Auch im Jahre I 996 werden Spenden für
Bauarbeiten an unserer Inselkirche an-
genommen. Wir freuen uns und sind
dankbar, daß uns irn vergangenen Jahr
von vielen Seiten geholfen wurde, die
Turmemeuerung glückl ich zu vollenden
und hoffen, in Zukunft auch Schäden an
der Kirche selbst beheben zu können.

Pastor Gliier

lht Verltouen
isl uns Verpflichtung!

@,2-,1g,,%|,n' .,,
Bestottu n gsu nterneh men

Tog und Nocht
Tel.: 03841/213477

Mühlenstrq8e 4l - Wismor

Tischlerei Possnien
Tel.:20371
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Als erste große Aktivität im Jahr 1996 plante der Förderverein eine
Faschingsfeier für die Kinder und Jugendlichen der Grund- und

Realschule Kirchdorf. Dieser fand am l. Februar 1996 in der Zeit
von 14.00 bis 21.00 Uhr in der Gaststätte ,,Sportlerheim" statt.

Ein-geleitet wurde die Feier mit einer kamevalistischen Vol'stellung
des Tanz- und Show-Orchesters Schwerin für die Grundschülel in
der Turnhalle. Ein sr.rperbuntes Treiben ging dann inr ..Sportler-
heim" los - musikalisch und spielerisch umrahmt vorlr DJ Heiko
Settgast.

lcrheim. Foto: Jür-sen Purnp

Nachdem sich die ..Kleinen" ordentlich ar.rsgetobt uncl das Parkett
geräurnt hatten, war Platz für den nächsten Schrvung.

Die Mädchen und Jungen irn Alter von ll bis 13 Jahren. zum

-eröf3ten Teil kostümiert. fanden ebenfalls großen SpalS und viel
Freude am Unterhaltungsprogralnmvon DJ Heiko.

Nach zwei Stunden war auch diese Truppe abgekümpfi. Die ersten

,,Großen" standen schon voller Spannun-e vor der Tür - erste toll
hergerichtete Kostüme waren zu erahnen. Dann ging's los.

Mit Techno-Musik vom DJ Steften Buchholz wurden die Teenies
begrüßt. Diese ließen sich nicht lange bitten und waren sofbrt voll
bei der Sache.

Von der ersten Minute an beinhaltete das Unterhaltun-csprogramm
Spiele, wie Stuhltanzen, Mini-Playback-Show und Pfannkuchen-
wettessen, nur unterbrochen von Tanzpausen.

Die Mitglieder des Vorstandes hatten Mühe, die zahlreich -qespon-
serten Preise an die Gewinner zu verteilen.

Prof'ihuli ntotlerierle H ciko Setlgctst tliese \''erutrstultuttg int Sport'

Erste Großveranstaltung des Fördervereins der Realschule

Faschingsfeier am 1. Februar 1996

Mit ri(l Eittlullsrcit lttunt ltattcll .siL lr tlir: klcitt.stt'tr dt'r Nurrt'tr tttit
Hil'f.e ihrcr Eltertt utrsgcsluttet. Foto: Jlirgen Purnp

In diesem Zusarnrnhang rnöchten wir ut.ts bei allen Preis- und Geld-
Sporrsoren recht hcrzlich bedanken. Dcnn erst durch die Sach- irnd

Celdleistun-cen Vu'ar ein GeIingen cler Veranstaltung nlögIich.

Hier die Sponsoren

Dachdeckerfirma Baars Malerrneister Pagels - Busbetriebe

Schmidt & Co - Elektroinstallation Freyberg - Team des ,.Sportler-
heirns" - ..EDEKA-Neukauf - ..Quelle" A-eentur Kraus - ,,Mal-
buch" schlund-Nass Schuh- und Lederwaren Buchholz - Bäcke-
rei Groth - Debeka-Versicherun-9.

E,in großes Dankeschön geht auch an die Kinder und Jugendlichen.
die durch ihr kameradschafiliches und auf-eeschlossenes Verhalten
sehr zum Gelin-een der Faschingsf'eier beitrugen.

Nicht zu vergessen in diesem Rahmen die phonstarke Arbeit unser
DJ's Heiko und Steffen, dergastronornische Service des Teams des

,.Sportlerheims" sowie die aktive Unterstützung der anwesenden
Vereinsr.r.ritglieder. An alle ein großes Dankeschön.

Wir vom Vorstand sind einhellig der Meinung, daß es eine rundum

-eelungene Veranstaltung war und wünschen uns für die Zukunfi
weiterhin so aufgeschlossenes Interesse.

Unterstützen kann diese Aktivitäten jeder, er braucht nur Mitglied
des Fördervereins mit einem Mindestjahresbeitrag von nur
12,- DM werden. Auskünfte erteilen die Vorstandsmitglieder -eern.

M. Schöckl N. Ponmter

Vogel des Jahres 1996
Der Kiebitz (Vanellus vanellus)

- von Dr. Helgard Neubauer -
Sein auffallend schwarz-weißes Gefieder,
das oberseits metallisch grün schimmert, ist
markant. Dazu kommt ein Federschopf, der
neben seinem ,,kieh wit" unverkennbar ist.
Bei der Balz erweist sich das Männchen als
wahrer Künstler, denn es beherrscht sogar
den ,,Salto mortale".
Das Gelege besteht aus vier gefleckten Ei-
ern, die in einer Bodenmulde abgelegt wer-
den. Die Küken sind Nestflüchter, sie neh-
men ihre Nahrung selbständig auf und wer-
den von den Eltem nur bewacht.

Der Lebens-
raum sind
feuchtes
Dauergrün-
land,
zunehmend
aber auch
Acker sowie
verlandende
Teiche,
Mündungs-

gebiete von Flüssen und Bächen und Strand-
seen. Trotz fast flächendeckender Verbrei-
tung in Deutschland, ist sein Bestand durch
Entwässerung, frühe. Wiesenmahd und
Trockenheit auf den Ackem gefährdet.

Das Nahrungsspektrum bilden Insekten,
deren Larven, Schnecken und Würmer.

Deren Ortun-e erfolgt nicht nur mit den

Augen, sondern auch akustisch.

Dazu vollführt der Kiebitz das ,,Boden-
klopfen" oder ,,Fußtrillern" mit einem
Bein.

Der Kiebitz überwintert in West- und Süd-
westeuropa bzw. Nordwestafrika.

Dem normalen Herbstzug im August bis
Oktober geht im Mai/Juni ein sogenannter

,,Frühsommerzug" voraus, der zu Mauser-
plätzen u.a. an die Kanalküste führt.

Auf der Roten Liste ist der Kiebitz als ,,ge-
fährdet" (Kategorie 3) eingestuft.
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Aus stellungseröffnung im P o eler M us e um
Ehrung des großen Züchters Prof. Lembke

Vom Leiter des ehemaligen Institutes für
Öl- und Futterpflahzenzüchtung, Heinrich
Brudis. in liebevoller Weise zusammense-
tragen und erarbeitet, wurde nun die Aus-
stellung über das Lebenswerk des grof3en

Züchters Prof. Lembke eröffnet.
Geladen hatte die Leiterin des Poeler Hei-
matnluseums. Frau Erika Koal. am l7. Fe-
bruar 1996 zur Würdigung dieses grofSen

Sohnes der Insel. Und die Poeler Eirrwoh-
ner wufilen, was sie ihren.r Professor schul-
clig uaren. Denn Leben Lrnd Werk dieses
Zrichtc|s interessierten nicht nuI ehenral ige
\litarbeiter cles Prof'essors. auch anclere

Biirgc-r zL-igten grof.ies lnteresse fiir clieses

Ereignrs. Fast einhundert Personen waren
erschienen und es l.nachte schon Miihe. clie

einzc'lncn ReliqLrien uncl Schrifien cier Ver-
ulngt-nheit in Ruhe zLr betraclrten. Ein
Gruntl nrchr. zu cirtcrn spiitcren Zcitpunkt
tliesr' .\usstellung zu eenieLJcn.

In ciner kurze-n Artsprachr'licli Ilcinrich
Bluclis die Geschichtc eirre s llotcs Lrntl dls
Lci.rcn des grof.len Poelers rviecler lcbc'nrli!.
\\ cr(['n. LInrl Prof'cssor Plitzolcl. c-in c-hc'trri-
ligcl Stuclent. cler tlie Lcsungerr bei Profcs-
sor Lerlbkc in Rostock hiiltc. hob rn scincr'
Errnncrurrg an tlie Zeit nrit scincnr L-chrcr'

tr'()t1. seiner Gltil.le die rnenschiir-'lrc
Schlichtht'it inr Llnrgarrg nrit seirren Nlit-
nrensche n lrervor'.

.l tlir.qt'rt PLrtttlt

:.:. . -. :ä*,i{

': .:, r;

Ht'irrt'iL lr IJtrrrtlis lrtt lviirtliqt irr saitrar klai-
rtt'tr .\rt.:ltt ucItc -r1 Et'i)/'f trtttt,g.strrt.tsItI Itrtr!
tlatt,grrtfiL'rt Sttlrtt lcr Itt.ycl Poel. Lirrks irrr

Bi!d die Lt,itt'r'itt tlcs Poclar Hcitrtatnrtr.sc-
trnts. FruLt Eriku Koul. Foto: Jürgcn Purnp

Zum 30. Todestag von Professor
Dr. phil. h. c. Dr. agr. h. c.

Hans Lembke
28.05.t87 7 - 07.03. 1966

Die Sonderausstellung im Heimatmuseurn
Kirchdorf - ,,Hans Lembke, ein Leben im
Dienste der landwirtschaftlichen Pfl anzen-
züchtung"- hat bereits zur Eröffnung eine
überaus erfreuliche Resonanz gefunden.

Ein Ausdruck dessen, daß das Andenken an
den durch sein Lebenswerk weltweit be-
kannten und verehrten Poeler lebendig ge-
blieben ist.

Seitdem Hans Lembke von der Bühne des
Lebens abgetreten ist. sind 30 Jahre verflos-
sen. Damals hat Prof. Dr. Gustav Becker in
einem Nachruf. der in der internationalen
Zeitschrift ..Der Züchter" (Genetics and
Breeding Research) erschienen ist, ein
treft'liches Bild des Verblichenen velrnit-

Prttl . Itttrts Ltntltci.t inr lcl:tctt .lulrr rtirtt.t
ll i;/,, rrr ,r!: \,t,tt-rr, lttl,'it,'t.

telt. Bisher waren diese Zeilenim wesentli-
chen nur einem kleinen Kreis von Fachleu-
ten zugänglich. Sie zum 30. Todestag von
Hans Lembke vielen Lesern zu vermitteln.
rnöge als ein würdigendes Gedenken zu
diesem AnlalS betrachtet werden.

Am 7. März 1966 ist Hans Lembke still und
ohne Kampf in seinem Sessel für immer
eingeschlaf'en. Die deutschen Pflanzen-
züchter sahen in ihrn seit vielen Jahren ihren
Nestor. Zur großen Leistr-rng und zum ho-
hen Alter kani die leine Gesinnung.

Nie habe ich Hans Lernbke anders als be-
scheiden gesehen. Als einer unserer Gro-
f.len. der viel Ehre erfahren Irat. war er stets
einfuch uncl aufrecht.

Nie habe ich Hans Lernbke anclers als
selbstlos gesehen. Neicl uncl falscher E,hr-
geiz waren seinern Wcscn ll'cnrcl.

Nie habe ich Hans Lenrbke anclels als -9e-
leclrt gc-schcn. Jcrlt- Le istr-rng. auch u'e nn sic

tcgcn sc'int' e'igerrcrt lntelessen startcl. cr-
kallnle ef il11.

N ic habe ich Hans Lernbkc anders uls tapf cr
geschcn. Das Schicksll nahnr ihnr dic FlaLr

Lrnrl lust ailc Kinrlcr. Er bliclr rlcnnoch urtsc-
brochrrrr.

Hart: [-crttbkc isi i ort un\ gcglr]gcn.

Dls Vorlrilri :cittc: I-r:lr,.rtts ist tttts gclrlie-
bcr.r.

Ilt'irttiL lt Ru trtli .s

I

I

I

I

i nffiR
; Wir sind für Sie da! Versicherungen

,i 
'lb

\. *. i.::tj

; :: !:. . ::::-A

| :..: li : .i:::

:rt't'r'zir:i!,.ti'r:iut:1i;:*:i;:

,, X ,, ß',1 '.r '..:r,_-;1,.i, . t&-:. :i .;
'ffiäqij"lli.il jiiii)iii#,

Montag 16.00 - 18.00 Uhr
Donnerstag 08.00 - 10.00 Uhr

LVM -Versicherungsbüro
T. Machoy, 20073

Offnungszeiten:
Dienstag
Freitag

19.00 - 20.00 Uhr
19.00 - 20.00 tlhr
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H. tlzl i.h.
Cjückwünsche

zunL Qeburtstag
Monot März 1-996

Tiedemann, Dora;
Bathke, Erich;
Schmidt, Paul;
Pierstorf, Erika;
Pieper, Lotte;
Gerber, Gisela;
Frenkel, Else;
Bank, Wilhelmine;
Schnuchel, Alfred;
Schwartz, Ilse;
Kraus, Waltraud;
Schwarz, Frieda;
Lüder, Erwin;
Körner, Walter;
Rohleder, Herta;
Esch, Erna;

Hinweis an alle älteren Bürger der Insel
Es kommt doch hin und wieder vor, daß einige Büruel zu ihren.t

Geburtstag nicht namentlich in cler Zeitung genannt sein tnöchten.
In solchen Fällen bitten wir um einen Hinweis entweder an die
Gemeindeverwaltung in Kirchdorf. Verbindun-esstraße 2, oder aber
an die Redaktion des ,,Poeler Inselblattes" in Kirchdorf, Reuter-
höhe 4.

Warum Warum Warum Warum

Warum werden Orden auf der linken Brustseite getragen?
Der Brauch, Orden an die linke Brustseite zu heften, kommt aus der
Zeit der Kreuzfahrer und Kreuzritter. Ihnen waren die Auszeich-
nungen heilig. Deshalb trugen sie diese über dem Herzen. Ob die
Militärs später den Brauch auch deshalb übemahmen, weil eir.r mit
eisernen und blechemen Ehrenzeichen geschütztes Herz Leben
verlängern kann, ist nicht belegbar. Im Mittelalter, als noch mit
Schwert und Schild gekämpft wurde, konnten jedenfalls die Ehren-
zeichen mit dem Schild geschützt werden - auch ein Grund für das

Anheften von Orden an die linke Brustseite.

Warum essen Chinesen mit Stäbchen?
Genau läßt sich wohl der Ursprung nicht mehr feststellen. Eine
Erklärung mag allerdings in einer chinesischen Redensart zu finden
sein: ,,Die Menschen versammeln sich am Tisch, um zu essen und
nicht urn Kadaver zu zerkleinern.
Kenner der chinesischen Küche wissen, daß das Essen bereits
mundgerecht aus der Küche kommt. Stäbchen - also Holzstöck-
chen - gehören zu den primitivsten Eßwerkzeugen, um sich die
Speisen in den Mund zu schieben. Vielleicht sind die Chinesen
deshalb nicht auf die in Europa entwickelten Bestecke wie Gabel
und Messer umgestiegen, weil sie eben keine Kadaver zerlegen
möchten. Den Löffel kennt die chinesische Küche ja. Wer will
schon klare Suppe mit Stäbchen essen?

Oertzenhof;
Kirchdorf;
Kirchdorf:
Kirchdorf;
Kirchdorf:
Oertzenhof;
Brandenhusen;
Kirchdorf;
Timmendorf:
Kirchdorfl
Weitendorf:
Timmendorf:
Malchow:
Kirchdorf:
Neuhof:
Fährdorf:

06.03.: 83 Jahre

08.03.: 8l Jahre
10.03.: 75 Jahre
I 1.03.: 12 lahre
12.03.; 13 Jahre

12.03.: 70 Jahre

13.03.: 70 Jahre

16.03.; 73 Jahre

19.03.; '7'7 Jahre

19.03.; l6 Jahre

22.03.: 12 Jahre

28.03.: 8l Jahre

28.03.: 75 Jahre

29.03.: 78 Jahre

29.03.: 70 Jahre

30.03.: 8l Jahre

Auch der
schönste

Schneemann ist
im Frühling

nur eine Pfütze.
Harts Kasper

Sprucft

Monots

Der Inseltier ar zt meint
Fellpflege bei unseren Haustieren

Für die Gesundheit unserer Haustiere ist das Fell ein wichtiger
Faktor. Trägt das Haarkleid doch sehr zur Regulierung der Körper-
temperatur und damit zur Gesundheit und zum Wohlbefinden
unserer Tiere bei. Außerdem erfreuen wir Menschen uns an einem
glatten, glänzenden Fell unseres Hundes, der Katze oder des Kanin-
chens.

Normalerweise unterliegt das Fell unseres Haustieres einem zwei-
rnaligen Haarwechsel im Jahr. Im Herbst wächst re-eelmäßig eine
dichte Unterwolle heran. die dem Tier die richtige Wärme für den

kommenden Winter gibt. Im Frühjahr kommt der Frühjahrshaar-
wechsel, dann wird ein Großteil del Unterwolle, aber auch des

Deckhaares wieder ab-eestoßert. In der Natur wissen sich die Tiere
insof-ern zu helfen um den für sie recht unan-eenehmen Haarwech-
sel zu beschleunigen - indem sie besonders dichte Sträucher durch-
stöbern oder sich an Bäumen reiben. Die rneisten unserer Haustiere
verbringen aber einen Großteil des Tages zu jeder Jahreszeit im
Haus und bei diesen Tieren funktioniert der natürliche Haarwechsel
nicht mehr so regelmä{3ig wie bei Tieren, die vorwiegend im Freien
leben. Deshalb ist es wichtig, daß wir Tierhalter unserem Tier zu

Hilfe komrnen und es möglichst einmal täglich intensiv bürsten.
Das gilt ganz besonders für Hunde und Katzen. Vergessen wir
dieses, so müssen wir damit rechnen, daß unsere Tiere das ganze

Jahr über Haare verlieren. Und das ist keine schöne Sache in der
Wohnun-e.

Kaninchen, die das ganze Jahr im Freien verbringen, brauchen
nicht täglich gebürstet zu werden. Wenn wir es trotzdem im Früh-
jahr ab und zu tun, sind sie uns bestimmt dankbar. Liebhabern von
Angorakaninchen oder anderen langhaarigen Rassen ist klar, daß

man diese Tiere möglichst täglich das ganze Jahr über bürsten
sollte.

Hunde- und Katzenhalter wissen natürlich, daß zu einem -eesunden
Fell auch die Parasitenfreiheit unserer Tiere gehört. Die Industrie
hat deshalb Floh- und Zeckenhalsbänder entwickelt, die auch einen
Gehalt an haut- und fellpflegenden Aminosäuren aufweisen. Mit
der Anwendung dieser Halsbänder hat man zwei Dinge kombiniert:
E,inmal die Freiheit von Hauptparasiten und zum anderen bewirken
diese Aminosäuren ein besonders glattes und glänzendes Fell.

An die Politiker
Manch ein Politiker bewahrt sein
Wissen so geheim, daß nicht er
einmal weitj, wovon er redet.

Jürgen Pump
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För plattdütsch Fründ'n

Worüm sick dei Peuler Hunn' ünnern Stiert rüken?
nahvertellt von Jürgen Pump

Dei Hunn' up dei Insel Peul hebben in olle
Tieden dat Recht hadd, dat sei in jede Woch
einmal Fleisch fcir't Mul harm. Dat Recht is
ehr oewer nahst wedder afnamen wurden.
Dat hebben sei sick oewer nich beiden
laten, un sei bläkten gräsig. Un bi'n Prozeß
up't Kloster in Redentin hebben sei nahst
ok Recht krägen.

Dat Protokoll, wat doroewer upnamen
wurden is, hebben sei dunn för'n Nahhus-
wäg den'n gröttsten Hund ünnern Stiert
stäken.

As sei nu oewer wedder nah Peul tröch
wullten, wier dat Water an' Breitling intwi-
schen bannig stägen, so dat dei Hunn' ehr'n
Stiert alltauhop upbörten. Un so ok dei
gröttste mit dat Protokoll, dat em dei
Urkund'n blot nich natt warden ded. Man Zeic'hnung : Anne-Marie Röpcke

l- --I 
I I I- IIII Irr r- r rrrr r r- 

-.I

hett hei dorbi dunn dat Protokoll verluren,
dat sei bet hüt nich wedder funden hebben.

Jä. un dorüm rüken sick nu all dei Peuler
Hunn' ümmer achter'n Stiert. üm naht-
auseihn, ob dat Poppier womoeglich int-
wischen wedder dor is.

Väle Peuler Lüüd fragen mi, worüm wi uns
Fraed-e-rich schrieben un nich wie freuher
Fraedrich, ahn ,,e" in'ne Midd. Dat is 'ne
vertrackte Sak.

As wi, Emmi, dei beiden Jungs un ick
Wiehnachten 1959 Insel Peul verlaten
hemm un in Hamburg ankamen deden,
kreigen wi einen niegen Bundesutwies mit
Namen Fraedrich.

1960 söllten dei Jungs, Norbert un Volker,
von'ne Schaul ut nah Holland verschickt
warm, dortau brukten sei einen Kinnerut-
wies.

Up Andrag wüer uns von amtswägen
mitdeilt, dat wi Fraed-e-rich heiten daun un
uns Utwiese ungültig wiem; dei mössen
glieks ümschräben warrn, sünst mäuken wi
uns as Urkundenfälscher schuldig. Wi
wiern total verbaast.

Dei Hamburger Amter harm Ünnerlagen
von'n Peuler Amt un von'n Paster ut Kirch-
dörp vörliggen, in dei wi mit,,e" schräben
stünn. Ick harr amtliche Ünnerlagen. in dei
nrien Grotvadder, mien Vadder un mien
vier Bräuder deils mit ,,e" un deils ahn ,,e"
stahn deden.

Dor möt freuher mal ein Schriewer 'nen
Fähler makt hemm.

In mien Schaultügnis, in'n Gesellenbreif,
in'n Meisterbreif, in'n Führerschien, in dei
Militärpapiere, oewerall stünn mien Nam
ahn,,e".

Uns wiert egal, ub wi mit ,,e" orer ahn ,,e"
schräben wüem. Ok dat Utstelln von niegen
Utwiesen mäuk weinig Ümstänn, oewerdat
Umschrieben bi uns Arbeitstellen, bi all dei
Behörden, Amter, Versicherungen un so
wierer wier bannig ümständlich.

Oewerall mössen wi amtliche Dokumente
vörwiesen.

Dat ganze Ümschrieben treckte sick in'ne
Läng'n un hett oewer ein Johr duert.

Wi heiten nu Fraed-e-rich, blieben oewer
dei olln un hebben uns nich verännert; wi
blieben Peuler.

Reinhold Fraederich

r-- ----l'Im Rahmen einer Mitsliedschaft leisten wir '

t"li Hilfe in Lohnsteuersachen :tt
I Lohnsteuer Hilfe-Ring Deutschland e.V. rt"l
I Beratungsstelle: Kickelbergstraße 8a 

I

, 23999 Kirchdorf /Poel, Tel.: 038425 /20670 ,L__ ___l

I
I

Sonniges Lächeln I
I

I E, *u. nur ein sonniges Lächeln,

I 
"r 

*u. nur ein freundliches Wort,

I doch scheuchte es lastende Wolken

I und schwere Gedanken fort.

l_I Es war nur ein warrnes Grüßen,

! 0"r. tröstende Druck einer Hand,
I aocn schien's wie die leuchtende Brücke,
I ai" Himmel und Erde verband.

Ein Lächeln kann Schmerzen lindem, I
ein Wort kann von Sorge befrei'n, I
ein Händedruck Sünde verhindem I
und Liebe und Glaube erneu'n. I

Es kostet dich wenig. zu geben !
Wort, Lächeln und helfende Hand, !
doch arm und kalt ist dein Leben, I
wenn keiner solch Trösten empfand. I

I u-)...:-,.^.^ D^)^...^ |
L - - - I - I I I' :,!,:Y :Y''I I I I I I .. -'J

Ut dat ,,Peuler Handbauk för Droensnacks un Tünkram" Dat VeffliXte De((- von Jürgen Pump -
. ,,Lottemann hebben sei den'n Führer-
schien wegnamen, wiel hei ein'Geisterfoh-
rer oewerhalt hett". vertellt Klütermann.
. As Klütermann sick vör Johr'n trugen
laten hett. säd hei tämlich gnanpöttig tau'n
Preister, as hei dat ,,Ja" seggen sül1:

,,Wenn't nich anners gahn deit, mientwä-
genl"
. As sick Lottermanns Dokter dat entseggt
hett un vör Petrus stahn deit, seggt dei dunn:
,,Deit mi leed, oewer Lieferanten möten
dörch den'n Hinneringang!"
. ,,Miene Fru hett studiert un süht mi nich
miehr för vull an", seggt Kloetermann.
,,Un miene Fru hett nich studiert un süht
ümmer, wenn ick vull bün", seggt Klüter-
mann.
. ,,Ick hew den'n iersten Pries för'n Verbä-
terungsvörslag krägen, dei mit teihndusend

Mark utschräben is", seggt Kloetermann.
,,Un wat hest du vörslagen", wull Klüter-
mann weiten.

,,Den'n Pries üm fiefdusend Mark runtau-
setten."
. Kloetermann siene Fru bölkt miteins in dei
Nacht: ,,Du, ünner't Bedd quietscht 'ne
Mus!"
,,Na un", gna.rrt hei tröch. ,.Sall ick nu up-
stahn un dei Olkann halen?"
. Vör Klütermanns Dör steiht 'ne Fru un
lröggt em: ..Gäben sei ok wat för't Öllers-
heim'?"
,,Na klor, giem sogor! Nähmen sei man

-eliek miene Swiegermudder mit!"
. ,,Miene Klock is miehr as gaud", seggt
Klütermann tau Kloetermann. ,,Bevör ick
n.ri verseihn hew, hett sei dei sößti-e Minuten
in föftig fardig!"
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Sport aktuell
Der Poeler Sportverein hat

seinen neuen Vorstand gewählt

Am 17. Februar 1996 wurde irn Beisein von
52 wahlberechtigten Mitgliedern unseres
Vereins der neue Vorstand gewählt.

Zunächst jedoch le-ete der alte Vorstand
Rechenschaft über seine geleistete Arbeit
ab. Während Dieter Moll stolz über einen
guten Zulauf zum Verein berichtete und
von 213 Mitgliedern sprach, wurde ihm
zugeruf'en. daß bereits zehn neue Anträge
unterschrieben worden sind. Spontan er-
kltirte sich Jutta Griesberg. Mutter unsel'er
bekannten Reiterin Nicole Griesberg, be-
reit. durch ihre Mitgliedschati aktiv im Ver-
einsleben teilzunehmen.

Kurzfristig sa-ete der geplante Versarnm-
lungsleiter ab, so daß unser L Vorsitzencler
das Zepter in die Hand nahm. Und das int
wahrsten Sinne des Wortes. denn die vielen
Tagesordnungspunkte wurden zügi_e abge-
arbeitet.

Im Referat schnitt el an. wie unsere vier
Abteilungen in der vergangenen Berichts-
periode -eearbeitet haben. Ohne eine Ran-e-
folge vorzunehrnen, konnten wir im Fuß-
ball und im Reitsport die -erößten Erfblge
verzeichnen. Deshalb werden wir in den
nächsten Ausgaben des Poeler Inselblattes
noch einmal näherdarauf eingehen. Gleich-
zeitig darf jedoch nicht unerwähnt bleiben,
rnit wieviel sportlichem En-qa_qenrent die
Vol leybal ler i hren Spielbetrieb or-eani siert
haben und die allgemeine Sportgruppe ihre
Freizeit _eestaltete. Dank galt der Gemein-
de, die immer ein offenes Ohr tür den Sport
hatte.

Auch in diesem Jahr wird die Gemeinde den
Umbau des Sportlertraktes dank der Ge-
nehrnigung von Fördermitteln, unterstüt-
zen. Weiterhin unterstrich D. Moll. daß die
materiellen Mittel des Vereins sinnvoll ein-
gesetzt wurden und die Sportanlagen gut
genutzt werden. Die Platzordnung wurde
dank G. Ziehl durchgesetzt und der Sport-
platz in einem guten Zustand gehalten.

Mit einem besonderen Dank an die bisheri-
gen Vorstandsmitglieder übergab Dieter
Moll das Wort an den Kassenwart, der über
eine positive Bilanz berichtete.

Schließlich wurde nach eingehender Dis-
kussion die neue Satzung mit vier Anderun-
gen angenommen. Aufgrund der steigen-
den Kosten, mußte eine neue Beitragsord-
nung angenommen werden.

Um unter anderem diesen Zusammenhang
näher zu erläutem, wird der neue Vorstand
eine Eltemversammlung mit den Eltern
unserer Jüngsten durchführen.

Die Wahl wurde erstmals in geheimer Form

Bürgcrnteistcr D.Wahls, Kussenu'art
R. Trcbittg uncl tler I . l/orsit:ctde D. Moll
(v.1.) int Gespräch

durchgeführt. Um so erfreulicher ist es, daß
der neue Vorstand mit der überwiegenden
Mehrheit der anwesenden Stirnrnberechtig-
ten gewählt rvurde und somit das Vertrauen
der Mitglieder genießt.

Gcu'tiltIt v'ttrdctr:

Dieter Moll als l. Vorsitzender. Wilfried
Beyer, Torsten Paetzold. H.-J. Pa_eels und
R. Trebing. die ihre Funktionen in der er-
sten [-eitungssitzung verteilen werden.

Währencl der Auszählun_q der Stimrnen
würdigte unser Bürgern.reister. Dieter
Wahls. die ehrenan.rtliche Tätiskeit aller

Sportler und Funktionäre, die durch ihr
Mitwirken dazu beitragen, daß die Körper
gestählt werden und die Sportler sinnvoll in
der Freizeit beschäfiigt sind.

Er brachte auch zum Ausdruck, daß er uns
gern eine neue Sporthalle zur Verfügun-e
stellen würde. aber die finanziellen Mittel
dafür gegenwärtig nicht aufgebracht wer-
den könnten.

Es war eine zuversichtliche Wahlveranstal-
tung, die der neuen Leitung neue Aufgaber.r
übertragen hat.

Bedauerlich ist nur, daß zu wenige Vereins-
rnitglieder den Weg zum ..Sportlerheirn"
gefunden haben, dessen Gaststättenleitun-e
wir für die gute Betreuung danken.

Dank gilt U. Broska, S. Boberlin, H. Eggert.
W. Struck. G. Thomassek. Ch. Mikat.
H. Wilkens. die nach langjähriger Tätigkeit
nicht mehr dem Vorstand angehören.

Ze i c' h tt tr rt g : H e i n : J a n koJ.s kt'

Wilf ied Bevr

Für Naturliebhaber!
0s tg"^ /rß" / Po 

" 
/,Ki rchdorr, Krabbenweg)

Steuern sparen!

Poel - Insel des l-ichts
Der Lichtgott ( =Phol ) Brldur tauchte dicsc hübsche Insel
in cin unver-cleichliches Licht und _eab ihr damit ihren
Nanren. Aul 37 knrr finden S ie verträu nteF isthcnliilcr.
blühende Salzwiesen. brslc,.Scacl- und Sulltcd i n gun gc n
und henlichcn weißcn Ostsccstrand. Irn kleincn Fischer-
orl K i r c hd ot l enlstehen attraktive Komfbrtwohnungen
irr Reihenhausstil.

.2bis3Zimrner

. 48 bis 58 m: Wohnfläche DIN

. Preis (netto) m2 Wohnfl. 3.500,- DM

. Eigener Garten oder Balkon in Südlage

. Fertigstellung Dezember 1996

Z.B. Kaufpreis: 2 Zinr., Piurtqr. Bad. Balkrm.,15.5 I rnr Wohnfl.

Nettokautpreis 157.304.- DM

oitäb"n
CHRISTA JESSEL . Cebietsleiterin BHW lmmobilien CmbH Kiel
Walkerdamm 1 . 24103 Kiel . Tel.: 0431 1661360 .Fax: 0431 1663365

Wohnen ouf der lnsel Poel!
2- bis 3-Zimmer-Wohnung, Neubau, Fertigstellung Dezember 1996, herrliche Südlage,

Miete z.B. 2 Zimmer, ca. 46,35 m2 Wohnfläche 509,85 DM kall zzql. NK + Hzq.
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Pflanzenporträts
- r'on Heinrich Baudis -

Die Leser des ,,Poeler Inselblattes" mögen
mir verzeihen, daß sich die in den letzten
Ausgaben angekündigten frühen Blüten-
freuden durch ei-eensinniges Witterungs-
verhalten etwas verspäten. Vielleicht ein
Grund mehr. um sich die freundliche Auf-
forderung eines Karl Foerster zuHerzen zu
nehmen: ..Blick um dich,... rase nicht wie-
der an der jungen Ulmenallee vorüber!
Denn es ist März. Auf einem kahlen Win-
terbaum hat er schnell ein Linien- und Ara-
beskenwerk geschaffen zur würdigen Fas-
sun-e einer schwarzen Amsel. die ihre
Ahnungen zurn blau-weifien Wolken_ee-
schiebe empolsingt."

Die Kornelkirsche
Die Kornelkirsche (auch Herlitze. Gelber
Hartriegel, Hornstrauch, plattdeutsch
Kornelle u.a. -qenannt) hält mit die Spitze
unter den Fltihlingsboten. In südlichen und
nicht zu re-renreichen Gefllden fühlt sie
sich besonders wohl. aber auch bei uns im
Norden hat dieser aus-gebreitet wachsende
Strauch oder kleine Baurn. der sich sehr -9ut
als f}ühblühendes Feldgehölz und zur Ge-
staltung verschiedenster Heckenfbrrren
e i-enet. e ine Heirnstritte -eefunden.
Das winzige , vielzipl'elige, hellgelb -qefärb-
te Einzelbliitchen, aus dem sich vier gold-
gelbe StaLrbbeutel und der Stempel erhe-
ben. ist zwar unscheinbar. aber in der Fülle
der Blütendolde wirken sie als Blütenbü-
schel sehr apart. Inr vollen Blütenschmuck
erscheint der ganze Strauch in ein durch-
sichti-res gold-eelbes Kleid gehüllt, das bei
spätern Märzenschnee noch an Wirkung
gewinnt. Bis zlrm Herbst wachsen aus den
Blütenwinzlingen überraschend große,
ovale scharlachrote. süßsiiuerlich schrnek-
kende Kirschen. die fiüher als Bereiche-
rung des Speisezettels sehl geschätzt wa-
ren. Wenn man den Schilderungen des r'ö-
nrischen Dichters Ovid Glauben schenken
darf, ernährte sich ciie ,.bessere und fl'iedli-
chere Menschheit" von E,r'd- und Brombee-
ren sowie von Kornellen. Auch Philen.ron
und Baucis. wie aus vorchristlicher Zeit
verkündet. hatten den bei ihnen unerkannt
einkehrenden Göttern Zeus und Hermes

l(orn etkirs ch e (4- bttihelrd€s 2waigl.ein.
b-stark vergrt Btütchen,c-Steirafrüchte

eingeweckte Komelkirschen vorgesetzt.
Das feinfaserige und sehr feste Holz, aus

dem verschiedenste Geräte hergestellt wur-
den, erhielt durch das Dorf Ziegenhain bei
Jena sogar eine gewisse Berührltheit. Die
dort get-erti-eten Knotenstöcke, zunächst
zum ..Outfit" cler Studeuten -qehörend,
machterr bald als ..Ziegenhainer" in ganz
Deutschland als u.riinnliches Zubehör Furo-
re.

Ein naher Verwandter der Kornelkirsche ist
der europäische Blutrote Hartrie-tel (auch
Hundsholz). der zu'ar bescheiden blüht.
aber we-9en seiner ökolo-eischen Anpas-
sungsf ähi-ekeit als Unterholz im Land-
schaftsbau viel Venvendung findet. Der
Tatarische Hartriegel wiederum überrascht
uns mit prächti-e rot- und _eelbrindigen Va-
rietäten. die vol allem mit winterlichem
Wei IJ herrl icl.re Farbkontraste er-eeben. Von
unver-sleichlicher Schönheit sind die in der
wärnreren Jahleszeit erblühenden Ver-
wandten der Kornelkirsche. die aus Asien
und Noldamerika zu uns gekonrmen sind.
die B Iunren-Hartrie-eel. Ihre unscheinbaren
ei-eentlichen Blütchen haben sich rnit gro-
ßen weiljen. rosa oder roten Hochblättern
urn-peben, aber davon in einem der fblgen-
den Beiträge mehr.

'.&;dl$v,

Unkraut ist:

wenn der Mensch
noch nicht weiß,

was er mit einer
Pflanze anfangen
soll.

,,Mit dem Schlagen des ersten Baumes begann die Zivilisation, mit dem
Fällen des letzten endet sie."

Wos ist eine Familie

Ein steuerlich
b"günstigter

Kleinbetrieb zur
Herstellung von
Steuerzohlern.

Ermunterung
Wildapfelbaum zwischen

Schutt und Ceröll
hinterm Zaun am
Krankenhauspark,

mit wenigen Wurzeln
hältst du dich noch,

ach, wär' ich wie du so starkl

Still kehrte ich wieder
nach schmerzvollem Traum,

da blühte ein Zweiglein

am Wildapfelbaum.
BK

Suche Garage in Kirchdorf
zu kaufen oder zu mieten.

Angebote unter
Tel.: 0.5344/6648
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Die Mama kocht ,,Blutersatz((
Zu einem der allerfrühesten Kindheitserin-
nerungen, typisch für einen damaligen
Landarzthaushalt, gehört ein heute in unse-
ren Breiten nicht mehr übliches Ereignis,
was sich mir ganz tief eingeprägt hat.

Erregter Papa, emsiger als sonst umherei-
lende Mama. Die Kinderschar erhielt den

strikten Befehl: ,,Alle nach draußen, nie-
mand darf die Küche betretenl"
In unsere ebenerdig gelegene. geflieste
Küche durften wir normalerweise beliebig
ein- und aus-eehen, aber wir waren in dem
großen, weitläufigen Garten eigentlich im-
mer viel zu beschätiigt, um davon oft Ge-
brauch zu machen.

Nun war unser aller Neugierde natürlich
wieder einmal geweckt!

Der Vater, seit langern schon das Interesse
für das Arztsein seiner Zweitgeborenen,
das heifSt bei rnir'. bernerkend. ließ mich in
sein ,,Schreib"-zimt.ner kommen. Dort wog
er auf seiner Briefwazrge 27 

-u 
Kochsalz aus

der Küche ab. 
-qab 

cliese kleine Salzt'nen-ee

in einen rnit dlei Liter Pumpenwasser ge-

füllten Kochtopf. der wiederurl in einen.t

zweiten. etwas gröf3eren Topf im Wasser-
bad stand.

..€:StS

Zeit lttttrttq. Atrttc-Muric Riilx kc

Die Mutter verfügte ja über jede Men-ee von

-erof3en 
Kochtöpfen in Anbetracht der zahl-

reichen Esser.

Dieses Topfdoppel wurde nun zum Kochen

-eebracht. So entstand die O,9prozentige
NaCl-Lösung, die sogenannte physiolo-qi-
sche Kochsalzlösung, die in fri.iheren Jah-
ren als Blutersatz den Patienten in die Vene
ein-eegeben wurde.

Papa -eing es nicht schnell genug und er lief
ungeduldi-e umher.

E,s hatte sich i r.rzwi schen herum-qesprochen,
da[3 eine Frau eine schwere Geburt hatte.
Zurn Überleben benötigte sie dringend Blut
oder eben,,B lutersatz".

Und ganz selbstverständlich nahmen wir
Kinder hin, daß an so einem Tag keine Zeit
und vor allem keine Gelegenheit zum Mit-

tagessenkochen war. Es war je der
besetzt.

Stunden später tru-s die Mama in einem
weißen und zu engen Kittel ganz langsam
und vorsichtig das Topfdoppel zum Ein-
spänner, wo der Papa es ihr abnahm.

Dann kletterte sie selbst auf das Wägelchen
und die Eltern fuhren rnit der Kostbarkeit zu

der Patientin über Land.

ry fiil$h--

Kindheitserinnerungen aus dem Doktorhaus
- von Eva Thormann-Spiegelberg -

Wie üblich wieder am Abendbrotstisch er-
klärte dann der zwar -eeschaffte, aber ob des

Erfolges glückliche Vater seinen Kindern
den Ablauf und Sinn dieser improvisierten.
auf dem Lande damals einzi,e möglichen

. Behandlung, die einen Patienten nach 
-Qro-Herd ßem Blurvälust am Leben erhält.

Kindermund
..Ein Magen mit einem Lautsprecher auf der
einen Seite und einem Auspuff auf der an-

deren heißt BABY".
.lerry Levis

..Nach dem Kinderkriegen ist die MLrtti
u ieder lec'rl"

..Anr Nluttertrrg bralrcht Mutti nicht abzu-
w'aschenl Das kann sie ja am nächsten Tag
machenl"

..lch dachte. du bist in cler Schule. Peterl
Geht es dir nicht gut'?"

..Doch. nrir geht es printa. Tante! Ich lrirt
schön krank!"

..Wenn ein Vogel ein Flugzeug iiberhttlt.
clarrn rnuß er hupenl"

Der Vater nll't nach nebenan ins Kinclerzinl-
nrer: ..Zur.u Teuf'el, hört endlich auf ntit denr
ew i-een Liirrnl"
..Aber Pirpa". antwortet der Nacltu ttclls.
..wir spielen doch Dleiliigiiihrigel Kliegl"

Puptt Dr'. nted. Rudolf' Spic.qclber ,q. Eirtt
Atrlitulrnte uus clcnt.lultrc 191 L

Archiv: Jiirgen Pump

Wenn ein Dr, med.
eine reiche

Patientin heiratet,
ist er ein

,,Praktischer" ArzE.

Manru Grete Spiegelberg. Eitte Aufnahme
aus clem .lahre 1965 .

Archiv: Jürgen Pump Zei c hnLtn g : H ei n: J a nkou's k1'
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Dornier: Vom Bodensee zrrr Ostsee
Die industrielle Entwicklung inWismar bis zur Gründung der Dornier-Werke Wismar GmbH (Teil II)

- von Hans-Günther Wentzel -
l. Dezember 1933 Gründung der Dornier-Werke Wismar
GmbH
Unter dieser Bezeichnung wurde das Untemehmen in das wismar-
sche Handelsregister beim Amtsgericht eingetragen. Zweck des
Unternehmens: Flugzeugbau. Als Geschäftsführer waren Dr. Clau-
dius Dornier und Dipl.-Ing. Heinrich Schulte-Frohlinde angege-
ben.

Sofort begann die Werksleitung auf dem Haffeld mit den Vorarbei-
ten für die Errichtung der großen Flug- und Montagehalle. Gleich-
zeitig legte die Stadt beim Grasort einen kleinen Hafen an, der
durch eine Steinmole gegen starken Wellenschlag geschützt wurde.
Hier sollten die Flugboote ihre Liegeplätze erhalten. Bevor dieses
so weit war, diente der Hafen als Umschlagsplatz für Baumaterial.
Insbesondere landeten hier die wismarschen Sandböter den bei der
Insel Lieps gebaggerten Kies an.

Da die benötigten Mengen erheblich waren, schatften sich einige
der Schiffer -eröf3ere Boote an. Aus Ostfriesland trafen im Dornier-
Hat-en zahlreiche Küstenschif fe mit hartgebrannten Klinkelsteinen
ein.

Dornierbrücke gebaut

Als Zubringer fiir das Werk errichtete die Stadt eine neue Beton-
strafie. anschließend an die Kopenhagener Straf.Je beim Seegrenz-
schlachthaus.
Der clort befindliche Wasserablauf vonr Mlihlenteich erhielt eine
neire massive Briicke. die nach ihrer Einu'eihun-l den Namen
Dornier-Brücke erhielt. Sogar eir.r Schild wLrrcle hier angeblacht.

Die ZtrJahrtsstafie :u den Flugzeugv'erken im oberen rechtett
Bildrctnd ist entstandett und im H intergruttcl :eicltttett sich cleutlit'h
clie neu erbauten Werkc ub. Int Vorclergruncl u'ird eine Ladung
S t' hu' e i ne ant Ka i cle s S e e g r e tt: sc' hl a c ht ha u se s g e I ö sc ht.

Foto: Dr. Imig Archiv: Hans-Günther Wentzel

Bei der Durchführung dieses großen Bauvorhabens fanden Hun-
derte von Arbeitslosen eine neue Beschäftigung.

Durch dieses Bauvorhaben wurde es erforderlich, daß die Badean-
stalt und der Badestrand am Grasort nicht mehr von der wismar-
schen Bevölkerung benutzt werden konnte.

In den Sommermonaten kamen an schönen Tasen Tausende von
Badelustigen nach hier.

Auch der Motorbootverkehr entfiel. Das _eegenüber gelegene See-
bad Wendorf mußte künftig diese Massen aufnehmen.

Die neue Flug- und Montagehalle
Noch im Jahre 1934 konnte diese Halle für die Überholung und den
Bau von Wal-Flugbooten in Betrieb genommen werden. Von
Wendorf aus konnte man das Aufsteigen und Wassern der Flugboo-
te beobachten. Ein ungewohntes Bild.
1935 wurde auch die Seehalle bezugsfertig. Zusätzlich entstanden
Gebäude für die Unterbringung von Werksküche, Speiseräumen
und Kantine.
Die Entwicklung der Dornier-Werke nahm einen ungewöhnlich
raschen Fortgang. Das Problem war jetzt nicht nur Fach- und
Spezialarbeiter von außerhalb heranzuziehen, sondem diese auch
unterzubringen.

Dot rticr-\l'ul vrülrrutl tittcs Unrbuus itt lt'r Saehullt Wistttur.
Archiv Doruiel GnrbH. Mi-inchen

Anrnerkung d.R.: Im ersten Teil des Artikels ..Dornier: Vonr Bo-
clensee zur Ostsee" karn es auf Seite l0 beclauerlicherweise zu
einem Fehler'. ln cler'\,ierten Zeile des zweiten Absatzes mulj es

nicht heilJerr ..Deutsche Seeschillahrt AG". sonclern ,.Deutsche
SeeschifTswerft AG". Wir bitten clies zr"r entschulcligen.

Erwartung
Noch schlaft dos Korn

im dunklen Schoß der Erde,
im Schotten blouen

letzte Sch neekristo I le,
die Amseln plustern
frierend ihr Gefieder
und worten, doß es

i_11115r1"_ __':
Nüchtern betrochtet

Und schließlich hot sich in der
Hochzeitsnocht donn doch einer

des onderen erbcrmt.

-lr

JL
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l. Teig: 2. INRI: 3

6. Sec: 7. Tiro:
Lear; 17. Arge;
Esse: 22. Ire.

. Plar': J. Pl'el'l'cr; 5. Elbe:
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,,Das sind böse Zeiten". jammelt der alte

Opa. ,,Früher. da kriegte tnan sich, und dann

krie-gte man Kinder. Ocler tnan kriegte sich
nicht und bekarn keine Kinder.
Heute krie-een sie sich nicht uncl kriegen
doch Kinder. odel sie kriesen srch Lrncl krie-
gen keine Kinder!"

.,Herr Ober. ich
möchte gerne dinie-
fen l

,,Tut mir leid. n.rein

Hen. aber die Nie-
ren sind aus-qegan-
gen i

Wenn sich ein Patient in
der Psychiatrie als Wolf
fühlt. sollte man ihn unl
Gotteswillen nicht zu
seiner GrofSrnutter las-

sen.

Am Schluf.l der Nachrich-
ten:

..Es fblgt der Bericht des

Wetteramtes für morgen.
Zuvor aber nröchten rr ir
die Wettervorhersage l'tir
heute korrigieren uncl ttns

für die -eestri-se entschul-
cli sen !"

Kurz bevor es draußen
dänrrrert. schleicht er
auf Zehenspitzen ins
Schlafiirlnter. ..Bist
du es. Manni", tiagt
sie in die Dunkelheit
hinein.
Er knurrt: ..Das rnöchte
ich dir geraten haben!"

Auf Poel hat eine Frau Sclieidungsklage
eingeleicht. Infbl-ge triftiger Gründe lällt
der Spruch: Trenrtitt.tg r on Tisch und Bett.

,.Was denn", schirnpft die Frau, ,,das iinc'lert

gar nichts! Der pennt denr.r doch glatt auf'n
Sofä und frif]t von der Komr.nodel"


